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1. Einleitung 
 
Gegenstand dieser Masterarbeit sind sogenannte erweiterte vorangestellte Adjektiv- und 
Partizipialattribute im Deutschen und ihre Übersetzung ins Norwegische. Es handelt sich um 
Strukturen der folgenden Art, die in Nominalphrasen als komplexe, vorangestellte Attribute 
fungieren und sich zwischen einem eventuellen Determinator und dem Kopfnomen der 
Nominalphrase befinden, vgl. (1-1): 
 
(1-1) 
[NP (...) DETERMINATOR  (...) ERWEITERUNGEN  APATTRIBUTKERN   N]2 
 
Als Kern des Attributs kommen eigentliche Adjektive, Präsenspartizipien und 
Perfektpartizipien vor. Zu den Erweiterungen gehören sowohl valenzgebundene Ergänzungen 
als auch nicht-valenzgebundene Angaben und auch Gradangaben. 
 
Die Übersetzung von vorangestellten erweiterten Attributen aus dem Deutschen ins 
Norwegische hat vielen ÜbersetzerInnen Kopfzerbrechen bereitet. Durch diese Attribute kann 
viel Information kurz geliefert werden. Heutzutage kommen erweiterte vorangestellte 
Attribute im Deutschen, besonders schriftlich, nicht selten vor. Auf diese Weise unterscheidet 
sich Deutsch von anderen modernen germanischen Sprachen, darunter Norwegisch, denn 
unter norwegischen Linguisten ist allgemein bekannt, dass diese Konstruktionen sehr selten 
vorkommen und im Norwegischen als veraltet und komplex angesehen werden. Als Beispiel 
mag die folgende Nominalphrase dienen, vgl. (1-2): 
 
(1-2) 
dieser die Zuhörer stark beunruhigende Gedanke     
?denne tilhørerne sterkt foruroligende tanken    
(Fabricius-Hansen 2010: 4) 
 
Es ist unklar, inwiefern Konstruktionen wie in (1-1) im Norwegischen als ungrammatisch zu 
betrachten sind oder inwiefern es andere Restriktionen gibt, die das Vorkommen solcher 
Nominalphrasen im Norwegischen regieren. Wie Solfjeld kommentiert, stellen die 
variierenden Gebrauchsnormen und begrenzten strukturellen Möglichkeiten „Übersetzerinnen 
                                                
2 NP steht für Nominalphrase und AP steht für Adjektivphrase. 
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vor große Herausforderungen, denn eine analoge Übersetzung der erweiterten Attribute ist – 
zumindest bei einer starken Ausnutzung der Erweiterungsmöglichkeit – weitgehend blockiert 
oder jedenfalls nur schwer möglich“ (2003: 1). 
 
Diese Arbeit bietet eine kontrastive Untersuchung unterschiedlicher Übersetzungsstrategien 
von vorangestellten erweiterten Attributen zu Nominalphrasen aus dem Deutschen ins 
Norwegische. Mit Hilfe einer empirischen Untersuchung von authentischen Übersetzungen 
aus dem Oslo Multilingual Corpus (OMC) hoffe ich, einen Beitrag zu einem besseren 
Verständnis von dieser Problematik zu leisten. Die Attribute werden sowohl qualitativ als 
auch quantitativ untersucht, in dem Sinne, dass die Attribute sowohl nach ihrer Frequenz als 
auch nach ihrem Typ untersucht werden.  
 
Studien haben schon diese Problematik beleuchtet, wie z. B. Fabricius-Hansen (2010, 2014) 
und Solfjeld (2003, 2004). Das Ziel dieser Arbeit ist es, die Befunde des hier vorliegenden 
Materials mit den Befunden von Solfjeld (2003, 2004) zu vergleichen und eventuelle 
Übereinstimmungen und Abweichungen aufzudecken. 
 
 
1.1 Problemstellung 
 
Solfjelds Untersuchungen stellen fest, dass die vorangestellten erweiterten Attribute in den 
Übersetzungen vor allem durch analoge Übersetzung oder durch Tilgung größtenteils prä- 
oder postattribuiert auftreten und dadurch dem Nominalkern im Original lexikalisch 
entsprechen (Solfjeld 2004: 108). Im Material besteht eine starke Neigung zu Zielstrukturen, 
in denen die enthaltene Information der Attribute und des nominalen Kerns nicht in 
satzhaltigen NPs wiedergegeben wird, sondern innerhalb nicht-satzhaltigen NPs beibehalten 
bleibt (Solfjeld 2004: 108f). 
 
Wie schon angedeutet, bilden Solfjelds Befunde den Ausgangspunkt für die Problemstellung 
meiner Masterarbeit. Daraus ergibt sich folgende Problemstellung: Welche Strategien 
kommen in meinem Material zur Anwendung und wie verteilen sie sich in Vergleich zu 
Solfjeld? 
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Weil diese Attribute im Norwegischen nur beschränkt möglich sind und außerdem nicht von 
allen Muttersprachlern akzeptiert werden, ist zu erwarten, dass wenige und/oder einfache 
Erweiterungen analog übersetzt werden, während mehrere und/oder komplexe Erweiterungen 
als nachgestellte, attributive Relativsätze wiedergegeben werden.  
 
 
1.2 Zum Korpus 
 
Das analysierte Korpus3 besteht aus 250 exzerpierten Sätzen aus dem OMC-Korpus4, das sich 
aus mehreren unterschiedlichen Subkorpora zusammensetzt. 
 
Die Belege entstammen dabei zwei Subkorpora des OMC-Korpus: Deutsch-Norwegisch-
Deutsch (Ge-No-Ge) und Deutsch-Englisch-Norwegisch (Ge-En-No). Das Ge-No-Ge-Korpus 
ist ein deutsch-norwegisches Parallelkorpus, das deutsche und norwegische Originaltexte mit 
Übersetzungen aus dem Deutschen ins Nowegische bzw. aus dem Norwegischen ins Deutsche 
enthält. Dieses Korpus besteht als sowohl Sachprosa als auch Belleristik. Das zweite Korpus, 
Ge-En-No, enthält Übersetzungen ins Norwegische und Englische und besteht hauptsächlich 
aus Texten der Belleristik. In dem für diese Arbeit generierten Teilkorpus sind nur Sätze aus 
Texten exzerpiert, die direkt aus dem Deutschen ins Norwegische übersetzt worden sind. 
 
Die exzerpierten Sätze sind manuell ausgewählte Suchergebnisse des folgenden Suchbegriffs, 
vgl. (1-3): 
 
(1-3) 
Artikel + [1 bis 3] Adjektive5 + Substantiv  
einem + einzelnen1 , wie auf dem Boden sitzenden2 + Passagier (= 173) 
 
Zur Registrierung der vorangestellten erweiterten Attribute wurde ein Datenbankprogramm 
(FileMaker Pro Advanced 13.0v1) benutzt, damit die Korpusbelege und deren Information 
übersichtlich aufgelistet und leicht aufgesucht werden konnten. 
 
                                                
3 Das analysierte Korpus ist im Anhang 4 (S. 82) zu finden. 
4 Oslo Multilingual Corpus (zuletzt aktualisiert: Dezember 2008), Teil der Forschungsprojekt SPRIK 
(Språk i kontrast) an der Universität Oslo in Zusammenarbeit mit der Universität Bergen. URL: 
http://www.hf.uio.no/ilos/english/services/omc/. 
5 Einschließlich Partizipialattribute. 
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Die ausgewählten Korpusbelege enthalten ein bis drei Adjektiv- und Partizipialattribute6, die 
im Hinblick auf die Übersetzungsstrategie analysiert wurden. Im Korpus sind die 
Beobachtungen in vier Spalten angeführt, vgl. (1-4): 
 
(1-4) 
 
 
 
Nr. gibt die Nummer des angeführten Belegs an. Diese Nummer ist im Fließtext am Ende der 
angewandten Beispiele angefügt und entspricht die Nummer der Belege im Anhang 4 (S. 83).  
Danach folgen das deutsche Original und die Übersetzung ins Norwegische. Die analysierten 
Nominalphrasen sind durch Fettdruck gekennzeichnet. PA1 steht für Präsenspartizip-Attribut 
und PA2 steht für Perfektpartizip-Attribut. Für jeden Beleg wird angegeben, wie viele 
Partizipialattribute jener Art die Nominalphrase enthält. Dasselbe gilt für die mit AA 
bezeichnete Spalte, das für Adjektivattribut steht. Die mit Ü.-Strategie markierte Spalte gibt 
an, welche der untersuchten Übersetzungsstrategien (vgl. Kapitel 3) verwendet worden ist. 
Ihre jeweiligen Notationen werden folgendermaßen markiert, vgl. (1-5). Die mit ID 
markierten Spalten enthalten die Quellenangaben der analysierten Sätze, in der 
Originalfassung bzw. in der norwegischen Übersetzung. 
 
(1-5) 
                                                
6 Das zu-Partizip (der Gerundiv) zählt auch zu den Partizipien (Ahlgren/Fabricius-Hansen 1999: 24). 
Es wird hier aber nicht näher darauf eingegangen. 
Zeichen Erklärung Beispiel 
1:1 Eins-zu-eins-Übersetzung (analoge Zielstrukturen) 
ein so allgemein verbreitetes und 
gesetzmäßiges Geschehen (= 19) 
et så alminnelig utbredt og lovmessig fenomen 
Komposita 
Einbauen der  
Erweiterung in ein 
zusammengesetztes 
Attribut 
der zweistöckige , gelblich verputzte Bürotrakt 
(=23) 
Den treetasjes, gulpussede kontorfløyen 
E> Tilgung der Erweiterung 
den von ihm hochgeschätzten Moses   
Mendelssohn (=54) 
den høyt skattede Moses Mendelssohn 
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Tabelle 1 Erklärung der Korpusnotationen 
 
A> Tilgung des Attributs 
der stark antisemitisch eingestellten 
Bevölkerung (=245) 
den sterkt antisemittiske befolkningen 
Ø 
Tilgung des ganzen 
Attributs (fehlende 
Zielstrukturen) 
einem von Panzern verwüsteten Boden (=74) 
disse opplevelser 
PA1vor 
Übersetzung in 
vorangestelltes 
Präsenspartizip-Attribut 
einem plötzlich entflammten Interesse (=49) 
en brått oppflammende interesse 
RSa Umschreibung in aktivischen Relativsatz 
die mit geschlossenen Augen daliegende Frau 
(= 73) 
den kvinnen som ligger der med lukkede øyne 
RSp Umschreibung in passivischen Relativsatz 
die drei oben durch Beispiele illustrierten Fälle 
(= 108) 
de tre eksemplene på kamp mellom ulike arter 
som er beskrevet ovenfor 
PA1nach 
Übersetzung in 
nachgestelltes 
Präsenspartizip-Attribut 
einem lautlos tickenden […] Uhrenladen 
(=167) 
urmakerforretning, lydløst tikkende […] 
PA2nach 
Übersetzung in 
nachgestelltes 
Perfektpartizip-Attribut 
seine in den Kalk eingebundenen Kiesel (=202) 
grus blandet med kalk 
PPnach 
Umschreibung in 
nachgestelltes 
Präpositionalattribut 
die an alle und jeden gerichtete Zumutung 
(= 9) 
oppfordringen til alle og enhver 
Nominali-
sierung 
Nominalisierung von 
Partizipien 
die von unserer Kultur erschaffenen Güter 
(=105) 
vår kulturs frembringelsen [sic!] 
Satzum-
formung 
Umschreibung in einen 
Satz (Nebensatz (NS) bzw. 
Hauptsatz (HS)) 
eine durch den Einsturz eines unterirdischen 
Hohlraums gebildete Doline (=35) 
et dypt dell, det ligner et krater , kan være 
oppstått idet et underjordisk hulrom raste 
sammen (HS) 
das während zwei Stunden mitgerissene 
Publikum (=58) 
etter at de i to timer har latt seg rive med (NS) 
Restgruppe Sonstige Änderungen des Attributs 
einer von Kirchentagspilgern berstenden 
Straßenbahn (=82) 
trikken mellom gjester til kirkemøtet 
- Tilgung der ganzen Nominalphrase 
ein paar senkrecht eingegrabenen Holzbohlen 
(=2) 
- 
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1.3 Methodische Überlegungen 
 
Wie schon erwähnt, werden die Ergebnisse des hier vorliegenden Korpus und des von 
Solfjeld analysierten Materials im Bezug auf die angewandten Übersetzungsstrategien 
miteinander verglichen. Bei der Analyse der zwei untersuchten Korpora muss auf zwei 
Aspekte eingegangen werden. 
 
Zum einen enthält das Material bei Solfjeld ausschließlich Sachprosatexte, während das hier 
untersuchte Material vorwiegend der Belleristik entstammt, wobei gelegentlich auch 
Sachprosatexte vorkommen.7 Zum anderen sind die OriginalverfasserInnen bei Solfjeld nur 
einmal vertreten, während sie in dem hier untersuchten Material von einmal bis zu 56-mal 
vertreten sind. Das heißt, dass ein eventueller Unterschied des Vorkommens von 
vorangestellten erweiterten Attributen zwischen Textsorten sowie stilistische Präferenzen der 
jeweiligen ÜbersetzerInnen die Befunde beeinflussen können, was aber im Rahmen dieser 
Arbeit jedoch unbeachtet bleiben muss.8 
 
Zuletzt muss darauf hingewiesen werden, dass meine Übersetzungen in dieser Arbeit in 
eckigen Klammern wiedergegeben sind. 
 
 
1.4 Zur Gliederung der Arbeit  
 
Die vorliegende Masterarbeit besteht aus vier Kapiteln: 1) Einleitung, 2) Stand der Forschung, 
3) Auswertung und Diskussion des Materials und 4) Zusammenfassung und Ausblick. 
 
Das zweite Kapitel stellt den Stand der Forschung dar und setzt sich mit den Aussagen 
gängiger deutscher und norwegischer Arbeiten zu vorangestellten erweiterten Adjektiv- und 
Partizipialattributen auseinander. Zusätzlich dazu werden die Übersetzungsstrategien und 
Resultate von Solfjelds Untersuchungen kurz vorgestellt. 
 
                                                
7 Der genaue Anteil der Texttypen ist nicht bekannt. 
8 Ich verweise auf Fabricius-Hansen, die unter anderem feststellt, ”daß die Textsorte eines zu 
übersetzenden Textes, die sich ihrerseits u.a. durch die primäre Funktion des Textes bestimmt, ceteris 
paribus die Wahl des Verfahrens in entschedender Weise beeinflußt” (Fabricius-Hansen 2000: 3). 
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Das dritte Kapitel beschäftigt sich mit der Diskussion des von mir zusammengestellten 
Korpus. Hierbei werden die Befunde der Untersuchung dargestellt und mit den von Solfjeld 
(2003, 2004) gewonnenen Befunden in Bezug auf die angewandten Übersetzungsstrategien 
verglichen. 
 
Kapitel 4 bietet eine Zusammenfassung sowie einen über die Masterarbeit hinausgehenden 
Ausblick. 
 
 
1.5 Klärung der Begriffe 
 
Den Ausgangspunkt für die Problemstellung meiner Masterarbeit bilden erweiterte 
vorangestellte Adjektiv- und Partizipialattribute9. Unter EVAPs versteht man hier erweiterte 
vorangestellte Adjektiv- und Partizipialattribute, die aus einem Adjektiv, PA1 oder PA2 als 
Kern und mindestens einer Erweiterung bestehen. 
 
Zu den untersuchten Attributen gehören die folgenden Arten des Attributkerns:10 
 
P1 Präsenspartizip 
 die mit geschlossenen Augen daliegende Frau (=73) 
P2 Präteritumpartizip 
 dem kulturell und dem stammesgeschichtlich entstandenen Ritus (=104) 
A Adjektiv 
ein durchaus stattliches Mannsbild (=212) 
 
Zur Charakterisierung der drei oben stehenden Attributkerne bediene ich mich der 
Beschreibung von Helbig/Buscha (2001), Zifonun et al. (1997) und Ahlgren/Fabricius-
Hansen (1999). Adjektive stehen bekanntlich vor dem Kopfnomen und treten sowohl im 
Deutschen als auch im Norwegischen flektiert auf.  Zusätzlich zu den genuinen Adjektiven 
treten auch Partizipien als vorangestellte Attribute auf. Die Attribuierung ist beim Adjektiv 
                                                
9 Von hier ab als EVAPs abgekürzt. 
10 Von hier ab als PA1 (Präsenspartizip-Attribut), PA2 (Perfektpartizip-Attribut) und AA 
(Adjektivattribut) abgekürzt. 
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ein allgemeines Merkmal und es gibt nur wenige (zumeist von Substantiven abgeleitete) 
Adjektive, die sich nicht attribuieren lassen (Helbig/Buscha 2001: 494).  
 
Unter den Partizipien wird, wie schon erwähnt, zwischen Präsens und Perfekt, bzw. Partizip I 
und Partizip II unterschieden. Es wird von Zifonun et al. festgestellt, dass das Präsenspartizip 
durch das an den Infinitiv des Verbs angefügte Präsenspartizip-Affix /d/ gekennzeichnet ist 
(1997: 2205), während Ahlgren/Fabricius-Hansen auch hinzufügen, dass die Adjektivendung 
diesem Affix folgt (1999: 13), vgl (1-6): 
 
(1-6) 
a. die auf den Gräbern brennen + d + en Kerzen (=32) 
b. des anatomisch und funktionell zusammengehören + d + en Systems (=63) 
 
Perfektpartizipien, auf der anderen Seite sind „morphologische Formen von Elementen der 
Wortklasse Verb“, die durch Anfügung von Komplementen und Supplementen auch zu den 
Adjektivphrasen gehören können (Zifonun et. al. 1997: 2205). Ihre Kennzeichnung ist die 
unbetonte Vorsilbe ge-, wenn das Verb keine andere unbetonte Vorsilbe enthält und das Affix 
–(e)t oder –en, dem bei attributivem Gebrauch die Adjektivendung folgt (Ahlgren/Fabricius-
Hansen 1999: 13), vgl. (1-7): 
 
(1-7) 
a. eine schon oft bewähr + t + e Methode (=41) 
b. dem Flughafen Dum Dum ge + legen + e Künstlerkolonie "arts acre" (=51) 
 
Zu den Erweiterungen gehören valenzbedingte Ergänzungen, nicht-valenzbedingte Angaben 
sowie Gradadverbien (Weber 1971: 194ff). Was die Untergruppen der adverbialen Angaben 
im Deutschen betrifft, beziehe ich mich auf die Darstellung von Pittner (1999) und werde u. a. 
zwischen folgenden Untergruppen unterscheiden: Modalen Adverbialen der Art und Weise, 
temporalen Adverbialen, Bereichsadverbialen unter den Satzadverbialen sowie 
epistemischen/evaluativen Satzadverbialen11.  
 
 
 
                                                
11 Epistemische und evaluative Satzadverbiale werden in dieser Arbeit zusammen gezählt. 
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2. Zum Stand der Forschung 
 
Im vorliegenden Kapitel wende ich mich verschiedenen Arbeiten des Deutschen und des 
Norwegischen zu und gebe eine chronologische Übersicht darüber, was sie über EVAPs 
aussagen. 
 
Es kann bereits vorweggenommen werden, dass EVAPs nur in wenigen der untersuchten 
Grammatiken erwähnt werden.12 Aus  diesem Grund sind sowohl erweiterte als auch einfache 
vorangestellte Adjektiv- und Partizipialattribute Gegenstand des folgenden Forschungsstands 
und deshalb sind auch andere relevante Arbeiten als die gängigen deutschen Grammatiken mit 
einbezogen. 
 
 
2.1 Adjektiv- und Partizipialattribute im Deutschen 
 
Bei der Beschreibung von EVAPs im Deutschen wird besonders auf vier Aspekte 
eingegangen, und zwar 1) inwieweit sie etwas über die interne Struktur der EVAPs aussagen, 
2) ob sie in diesem Zusammenhang etwas über die syntaktische Funktion und die 
Formkategorie aussagen, 3) ob sie etwas über den Kern des Attributs aussagen (Adjektiv, 
Präsenspartizip oder Perfektpartizip) und 4) ob sie die Umformung von EVAPs in einen 
Relativsatz behandeln. Diese Aspekte werden untersucht, um ein Verständnis für die 
Übersetzungsgrundlage zu bekommen. 
 
 
 
 
                                                
12 Folgende Arbeiten sind untersucht worden, aber sagen wenig oder gar nichts zu (erweiterten) 
vorangestellten Adjektiv- und Partizipialattributen: Duden (1966), Admoni (1970), Glinz (1971), 
Motsch (1971), Næs (1971), Curme (1974), Jude (1977), Bußmann (1990), Eisenberg (1994), Lie 
(1995), Hentschel/Weydt (2003), Duden (2009). 
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2.1.1 Weber (1971)13 
 
In Weber (1971) findet sich meines Wissens die ausführlichste Arbeit zu deutschen EVAPs. 
Hier werden unter anderem die unterschiedlichen Typen von EVAPs dargestellt und ihre 
Entstehung und Entwicklung in der deutschen Sprache behandelt. Im Folgenden gehe ich auf 
Ergebnisse und Befunde ein, die für meine Problemstellung relevant sind. 
 
Weber zufolge ist das erweiterte Attribut das Ergebnis der Einbettung eines Satzes in einen 
anderen Satz, und die attributive Beziehung zwischen dem Adjektiv- oder Partizipattribut und 
dem Bezugsnomen hat „inhaltlich dieselbe Funktion wie die Beziehung des Prädikats zu 
seinem Subjekt“ (1971: 63). Das Bezugsnomen des erweiterten Attributs kann die 
Subjektfunktion übernehmen, da es dem getilgten Subjekt des adjektivierten 
Konstituentensatzes inhaltlich entspricht (Weber 1971: 63), vgl. (2-1): 
 
(2-1) 
a. Ein Tief zieht über Westdeutschland nach Südosten. Das Tief 
bestimmt zunächst unser Wetter            (Weber 1971: 35) 
b. Ein über Westdeutschland nach Südosten ziehendes Tief 
bestimmt zunächst unser Wetter         (Weber 1971: 36) 
 
Weber zufolge entspricht die Beziehung zwischen dem Kern eines erweiterten Attributs und 
den Erweiterungen auf der Inhaltsebene der Beziehung zwischen dem Prädikat und seinen 
Ergänzungen und Angaben (1971: 64). 
 
Laut Weber unterscheidet sich das Präsenspartizip von einfachen Prädikaten nur durch die 
Weglassung des Subjekts, dessen syntaktische Funktion vom übergeordneten Substantiv 
übernommen wird und dann aktivische Bedeutung hat (1971: 156). Weber stellt fest, dass 
nullwertige Verben nicht adjektiviert werden, dass es aber sowohl bei einwertigen Verben, 
                                                
13 Weber gibt eine ausführliche Einführung in die Entwicklung und den Gebrauch der erweiterten 
Adjektiv- und Partizipialattribute. Am beliebtesten sei unter Linguisten die Auffassung, dass das 
erweiterte Attribut aus der lateinischen Einfluss stammt (Weber 1971: 137): 
 
Die älteren Übersetzer versuchen, die lateinische Wortstellung dort beizubehalten, wo im 
Deutschen entsprechende syntaktische Muster gebildet werden können. [...] Trotz des 
Jahrhundertlang wirksam lateinischen Vorbildes setzte sie sich jedoch nicht durch; der 
Relativsatz blieb die übliche Übersetzung. Voranstehende attributive Partizipialkonstruktionen 
kommen offenbar erst in dem vom Humanismus geprägten Latein häufiger vor [...]; ein neu 
gebildetes syntaktisches Muster [...] (Weber 1971: 147f). 
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vgl. dazu (2-2-a), zweiwertigen Verben, vgl. (2-2-b) als auch bei dreiwertigen Verben, vgl. 
(2-2-c) möglich ist (1971: 157).  
 
(2-2) 
a. ein in Deutschland regierender Fürst        
b. die das ganze Volk durchziehende Sehnsucht      
c. der zu allerst und unmittelbar der Betrachtung sich darbietende Unterschied 
 
            (Weber 1971: 157) 
 
Zum attributiven Adjektiv stellt Weber fest, dass es einem zweiteiligen Prädikat aus einer 
finiten Form von sein und einem Adjektiv entspricht (1971: 175). Ihm zufolge sind die 
meisten Adjektive einwertig und fordern nur ein bei Adjektivierung wegfallendes Subjekt als 
Ergänzung (Weber 1971: 176). Wenn sie zweiwertig sind, verlangen sie neben dem Subjekt 
eine Akkusativ- Dativ-, Genitiv- oder Präpositionalergänzung (Weber 1971: 176). 
 
Weber bietet eine ausführliche Darstellung komplizierterer Typen des EVAPs: 1) koordinierte 
EVAPs, vgl. (2-3-a), 2) subordinierte EVAPs, vgl. (2-3-b), 3) EVAPs mit koordinierten 
Erweiterungen, vgl. (2-3-c) und 4) EVAPs mit Erweiterungen, die Attribute enthalten, vgl. (2-
3-d): 
 
(2-3) 
a. die (I) bei Erkenntnis der Wahrheit höchst nötige, (II) aber  
eine sonderliche Gemütsruhe erfordernde Attentation und genaue 
Betrachtung der Umstände        (Weber 1971: 201) 
b. die (1) hin und wieder (2) im Reich (3) erst-gedachten 
Commercien und gemeinem Nutzen zu Nachteil (4) mit 
Gelegenheit des Kriegs, (5) wider die Rechte, Freyheiten und 
ohne Bewilligung eines Römischen Kaysers und der Churfürsten 
(6) neuerlich (7) eigenes Gefallens eingeführt- und erhöhete 
Zölle, Mauthen ...                  (Weber 1971: 209) 
c. die (1a) aus Myrabolanen (1b) heydnischem Wundkraute 
(1c) Amomum (1d) Zimmet (1e) Hagäpfeln (1f) Paradiß-Körnern 
(1g) Narden (1h) Myrrhen (1i) Gummi (1j) Indischem Balsam 
(1k) Saffran (1l) und andern Köstligkeiten gemachte Salben             (Weber 1971: 209) 
d. eine bis zu ihrem ersten Ausströmen aus der Naturkraft lebendige 
Sprache           (Weber 1971: 211) 
 
Was das Perfektpartizip der intransitiven Verben betrifft, die laut Weber in erweiterten 
Attributen meistens einwertig auftreten, haben diese aktivische Bedeutung und sie fordern die 
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gleichen Ergänzungen wie das Verb im Aktiv (Weber 1971: 167). Das Perfektpartizip der 
transitiven Verben hat auf der anderen Seite passivische Bedeutung und fordert in EVAPs die 
gleichen Ergänzungen wie passivische Verben (Weber 1971: 167). Weber zufolge wird das 
Perfektpartizip der transitiven Verben nur selten in aktivischer Bedeutung verwendet und als 
ungrammatisch betrachtet (1971: 169). Bei der Passivumformung wird das Akkusativobjekt 
des aktivischen Satzes zum Subjekt und bei Adjektivierung wird es eliminiert, während das 
Subjekt als fakultative Präpositionalergänzung (Agensphrase, KØ) auftritt (Weber 1971: 168), 
vgl. die in Weber (1971: 168) angeführten Beispiele in (2-4): 
 
(2-4) 
a. [Der BundestagSUBJ.NOM] hat [ein GesetzOBJ.AKK] beschlossen   
a.’ [Ein GesetzSUBJ.NOM] ist ([vom Bundestag PP/ADV.AGENS]) beschlossen worden 
a.’’ ein ([vom Bundestag PP/ADV.AGENS]) beschlossenes Gesetz     
 
Weber fügt hinzu, dass nur zweiwertige transitive Verben durch das passive Perfektpartizip 
adjektiviert werden (1971: 168). 
 
Es muss zuletzt darauf hingewiesen werden, dass Weber von der Umformung in Relativsatz 
spricht, allerdings jedoch in einem historischen Kontext. 
 
 
2.1.2 Schulz/Griesbach ([1960], 1972) 
 
Schulz/Griesbach (1971) behandeln unter anderem den syntaktischen Gebrauch der 
Adjektive.  
 
Wie Adverbien können auch Adjektive und Partizipien ohne Deklinationsendungen als 
vorangestellte Attribute bei Adjektiven und bei Verben in Partizipform auftreten 
(Schulz/Griesbach 1972: 360). Es wird festgestellt, dass adjektivische Attribute flektiert sind, 
außer wenn sie als Attribute zu anderen Adjektiven und Partizipien auftreten und dann 
unflektiert bleiben (Schulz/Griesbach 1972: 146), vgl. die Beispiele aus Schulz/Griesbach 
(1972: 146) in (2-5): 
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(2-5) 
a. eine leicht lesbare Schrift             
b. eine schwer verdauliche Speise    
 
Wenn das Adjektiv Attribut zu einem attributiven Partizip sei, werden beide Attribute häufig 
zusammengeschrieben (Schulz/Griesbach 1972: 146), vgl (2-6): 
 
(2-6) 
a. ein gutgehendes Geschäft            
b. ein blaugestreiftes Kleid             
        (Schulz/Griesbach 1972: 146) 
 
Schulz/Griesbach gehen weder auf die syntaktische Funktion oder die Formkategorie, noch 
auf den Attributkern oder die Umformung in nachgestellten Relativsatz näher ein. 
 
 
2.1.3 Jung ([1966], 1980) 
 
Jung stellt fest, dass das Attribut, wie deklinierte Adjektive und Partizipien, in der Regel bei 
seinem Bezugswort steht (1980: 144). Nähere Bestimmungen gehen dem Adjektiv- oder 
Partizipialattribut voran (Jung 1980: 145), vgl. dazu die in Jung (1980: 145) angeführten 
Beispiele in (2-7): 
 
(2-7) 
a. in der gewaltig gewachsenen Industrienstadt    
b. die von warmen und nahrhaften Dünsten erfüllte Küche           
 
Jung vertritt die Auffassung, dass sich das Attribut als Gliedteil von den Satzgliedern dadurch 
unterscheidet, dass es einen nichtverbalen Gliedkern (Substantiv, Adjektiv, Adverb, 
Pronomen) beschreibt und dass es in einen Satz umgeschrieben werden kann, in der Regel nur 
gemeinsam mit dem Bezugsnomen (1980: 106). Durch Umformung wird deutlich, dass die 
Beziehung zwischen Attribut und Bezugsnomen der Beziehung zwischen Prädikat und 
anderen Satzglieder in einem Satz entspricht (Jung 1980: 107), vgl. (2-8): 
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(2-8) 
a. der aufmerksame Schüler = der Schüler ist aufmerksam   
b. die Taube auf dem Dach = die Taube sitzt auf dem Dach   
                   (Jung 1980: 107) 
 
Erweiterte Attribute werden von Jung nicht ausdrücklich genannt. Es wird aber kurz 
festgestellt, dass die Attribuierung beim Substantiv relativ umfangreich sein kann (Jung 1980: 
108), vgl. dazu (2-9) aus (Jung 1980: 108): 
 
(2-9) 
der bis zur Kargheit verschlossene, dabei kameradschaftliche und ob seines Sinns für einen 
feinen trockenen Humor von uns geschätzte Theo Anschütz.        
 
Auch in Jung wird auf die Diathese der Partizipien eingegangen und es wird festgestellt, dass 
das Präsenspartizip vorwiegend aktivische Bedeutung hat, während das Perfektpartizip in der 
Regel passivische Bedeutung hat, außer wenn es als Zustandsbezeichnung dient (1980: 200f). 
Jung geht auch auf Gebrauchsnormen von Partizipien einzelner Verben näher ein, aber diese 
werden im Rahmen dieses Kapitels nicht weiter verfolgt. 
 
Jung geht weder auf die syntaktische Funktion noch die Formkategorie näher ein und es wird 
auch hier auf den Attributkern oder auf die Umformung in einen Relativsatz nicht 
eingegangen. 
 
 
2.1.4 Sommerfeldt et al. (1981) 
 
Eine ausführlichere Beschreibung attributiver Adjektive findet sich in Sommerfeldt et al. 
(1981). Sie beginnen ihre Darstellung mit der Feststellung, dass ein Satzglied, das aus zwei 
oder mehreren lexikalischen Einheiten besteht, die voneinander abhängen, aus einem 
Satzgliedkern und Attribut(en) bestehen (Sommerfeldt et al. 1981: 189). Attribute werden 
nach verschiedenen Gesichtspunkten sortiert: nach der Form, das heißt z.B. adjektivische 
Attribute und nach dem Umfang, das heißt elementare und erweiterte Attribute (Sommerfeldt 
et al. 1981: 190). In diesem Aufsatz sind für uns die erweiterten, adjektivischen Attribute von 
besonderem Interesse.  
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Sommerfeldt et al. befassen sich auch mit der Stellung der Attribute. Bei NPs, die mehr als 
ein Attribut enthalten, werden zwischen drei syntaktischen Beziehungen unterschieden, unter 
denen auch die Erweiterung des Attributs erwähnt wird, vgl. (2-10-a). Ansonsten können 
Attribute miteinander koordiniert sein (2-10-b) oder einem anderen Attribut subordiniert sein 
(2-10-c) (Sommerfeldt et al. 1981:213): 
 
(2-10) 
a. das sehr teure Kleid   (Erweiterung des Attributs) 
 
 
b. eine kleine, gemütliche Wohnung (koordinierende Verbindung von Attributen) 
 
 
 
c. das neue bunte Kleid   (subordinierende Verbindung von Attributen) 
 
 
               (Sommerfeldt et al. 1981: 213) 
 
In Sommerfeldt et al. wird weder die Umformung in einen nachgestellten Relativsatz noch die 
syntaktische Funktion oder die Formkategorie behandelt. Sie gehen auch nicht näher auf den 
Attributkern ein. 
 
 
2.1.5 Zifonun et al. (1997) 
 
In Zifonun et al. (1997) wird auf durch Supplemente erweiterte Nominalphrasen (NPs) und 
deren eingebettete Adjektivattribute eingegangen. Die eingebetteten Erweiterungen gehören 
nicht zum Satz, sondern sind lokale Glieder der NP (Zifonun et al. 1997: 1987). Wie 
Helbig/Buscha, Sommerfeldt und Jung, wird auch von Zifonun et al. auf die Abfolge der 
Glieder in der erweiterten NP eingegangen und wie Weber stellen Zifonun et al. fest, dass die 
NP durch beliebige Attribute erweitert sein kann (1997: 1991).  
 
Zifonun et al. gehen auch auf die syntaktische Funktion oder die Formkategorie nicht näher 
ein und es wird nicht näher auf den Kern der Attribute oder ihre Umformung in einen 
Relativsatz eingegangen.  
 
 20 
2.1.6 Ahlgren/Fabricius-Hansen (1999) 
 
Eine der ausführlichsten Beschreibungen von EVAPs findet man bei Ahlgren/Fabricius-
Hansen (1999). Es wird hier auf Beschreibungen deutscher Satzrahmen fokussiert, die 
NorwegerInnen erfahrungsgemäß Schwierigkeiten bereiten. 
 
Wenn ein Attribut erweitert ist, kann die Erweiterung laut Ahlgren/Fabricius-Hansen als 
Adverb, vgl. (2-11-aI), Präpositionalglied, vgl. (2-11-aII), Kasusglied oder Kasusobjekt, vgl. 
(2-11-aIII) auftreten (1999: 15).14 Der Satzrahmen eines EVAPs kann geschlossen, d. h. einen 
Determinator enthalten, vgl. dazu (2-11-a) oder offen, d. h.  ohne Determinator, sein 
(Ahlgren/Fabricius-Hansen 1999:15), vgl. (2-11-b): 
 
(2-11) 
a. Bestimmungswort + Erweiterung + Attribut + Substantiv 
 I. eine sehr bekannte Schriftstellerin 
 II. die in Berlin wohnhafte Schriftstellerin 
 III. eine ihrer politischen Einstellung treue Schriftstellerin 
b. Erweiterung + Attribut + Substantiv 
 in Berlin wohnhafte Schweizer-Schriftsteller 
         (Ahlgren/Fabricius-Hansen 1999:15) 
 
Ahlgren/Fabricius-Hansen stellen fest, dass das vorangestellte Partizipialattribut teilweise die 
gleichen Ergänzungen und Bedeutung haben kann wie ihre respektiven Verben: Objekt, 
Präpositionalglied und Adverbial (1999:16). Von Ahlgren/Fabricius-Hansen wird auf die 
Diathese- und Temporalbedeutung der Partizipien eingegangen. Das Präsenspartizip hat 
aktivische Bedeutung und drückt meistens Gleichzeitigkeit mit dem Verbalgeschehen aus 
(Ahlgren/Fabricius-Hansen 1999:13). Ahlgren/Fabricius-Hansen fügen auch hinzu, dass das 
Partizip bei Umformung in einen Relativsatz (als das Verb, von dem es abgeleitet ist), im 
Aktiv und im gleichen Tempus wie das Verb im Matrixsatz steht und dass das Kopfnomen 
zum Subjekt des Relativsatzes wird (1999: 13), was durch die Beispiele aus 
Ahlgren/Fabricius-Hansen (1999: 13) in (2-12) illustriert wird: 
 
 
 
                                                
14 Ich bediene mich der Termen Adverbphrase (AvP), Präpositionalphrase (PP) und Nominalphrase 
(NP). 
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(2-12) 
a. Das Publikum zeigt eine überraschende Reaktion  
a.’ Das Publikum zeigt eine Reaktion, die überrascht  
b. Das Publikum zeigte eine überraschende Reaktion  
b.’ Das Publikum zeigte eine Reaktion, die überraschte 
 
Weiter stellen sie als eine Faustregel fest, dass das Perfektpartizip passive Bedeutung bei 
Verben haben, die haben als Hilfsverb verlangen, vgl. (2-13a) und aktive Bedeutung bei 
Verben haben, die sein als Hilfsverb verlangen (Ahlgren/Fabricius-Hansen 1999: 13), vgl. (2-
13b) aus Ahlgren/Fabricius-Hansen (1999: 14): 
 
(2-13) 
a. Die ausgelöste Kettenreaktion war verhängnisvoll  
a.’ Die Kettenreaktion, die ausgelöst wurde/worden war, war verhängnisvoll 
b. Das eingetroffene Paket ist beschädigt  
b.’ Das Paket, das eingetroffen ist, ist beschädigt       
 
Verben, die haben als Hilfsverb verlangen, können aber in einen aktivischen Relativsatz 
umgeformt werden – in solchen Fällen tritt das Relativpronomen als Objekt auf, vgl. (2-14): 
 
(2-14) 
Die eingekauften Bücher gefielen ihr nicht           
Die Bücher, die sie eingekauft hatte, gefielen ihr nicht          
        (Ahlgren/Fabricius-Hansen 1999: 14) 
 
Von Ahlgren/Fabricius-Hansen wird auch festgestellt, dass EVAPs im modernen Norwegisch 
verwendet werden, wenn die Erweiterung ein modifizierendes Adverb ist (1999: 15). Sonst 
werden EVAPs im Norwegischen normalerweise als Relativsatz wiedergegeben 
(Ahlgren/Fabricius-Hansen 1999: 15). 
 
Bei Ahlgren/Fabricius-Hansen wird auf die Beschreibung des Attributkerns nicht explizit 
eingegangen. 
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2.1.7 Helbig/Buscha (2001) 
 
Im Kapitel über das Attribut gehen Helbig/Buscha (2001) vornehmlich auf die Beziehung 
zwischen Erweiterungen derselben NP ein. Generell lässt sich sagen, dass sich das Attribut 
von Satzgliedern unterscheidet, indem sich die Satzglieder im Satz allein verschieben lassen 
und dass das Attribut in der Regel nur zusammen mit einem Satzglied verschiebbar ist und 
folglich kein selbständiges Satzglied ausmacht, sondern nur Gliedteil bleibt (Helbig/Buscha 
2001: 492).  
 
Wie mehrere der vorangehenden Grammatiken stellen Helbig/Buscha fest, dass die Attribute 
aus dem sein-Satz abzuleiten sind, dass sie in der Regel vor dem Bezugsnomen auftreten und 
dass sie durch notwendige (valenzbedingte) Glieder, d. h. Ergänzungen, und freie 
(valenzunabhängige) Glieder, d. h. Angaben, erweitert werden können (2001: 494). 
 
Bei den valenzbedingten Erweiterungen hat das Adjektiv normalerweise nur eine Erweiterung 
bei sich, während das Partizip bis drei valenzbedingten Erweiterungen regieren kann – je nach 
der Valenz des Verbs, von dem es abeleitet ist (Helbig/Buscha 2001: 504). Bei beiden 
Attributtypen kommen fakultativ-notwendige und obligatorisch-notwendige Glieder vor 
(Helbig/Buscha 2001: 504), vgl. (2-15) aus Helbig/Buscha (2001: 504): 
 
(2-15) 
a. der in München wohnhafte Professor    
b. die (großer Leistungen) fähige Studentin     
c. die (der Mutter) (bei der Hausarbeit) behilfliche Tochter  
d. das (von dem Lehrer) auf den Tisch gelegte Buch   
e. der (das Buch) (aus dem Russischen) (ins Deutsche) übersetzende Schriftsteller  
f. das (von dem Schriftsteller) (aus dem Russischen) (ins Deutsche) übersetzte Buch 
 
Was die freien Glieder angeht, kann das Adjektiv- und Partizipialattribut durch Angaben 
erweitert werden, wie z. B. Adverbialbestimmungen, sekundäre Satzglieder, Modalwörter und 
Partikeln. Wie schon von Weber und Zifonun et al. besprochen, stellen auch Helbig/Buscha 
fest, dass Adjektiv- und Partizipialattribute beliebige Erweiterungen aufnehmen können, sie 
betonen aber, dass es hinsichtlich der Verständlichkeit kommunikative Grenzen gibt (2001: 
504). Mögliche Strukturen sind koordinierte Erweiterungen, vgl. (2-16-a) und subordinierte 
Erweiterungen, vgl. (2-16-b): 
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(2-16) 
a. das auf der Dresdner Kunstausstellung wegen seiner Maltechnik von vielen 
Betrachtern immer wieder gelobte Bild       
 (Helbig/Buscha 2001: 504) 
 
 
                D       E1     E2     E3     E4     A           B 
 
 
 
 
 
b. das wegen der vom Maler angewandten Maltechnik gelobte Bild 
 (Helbig/Buscha 2001: 505) 
 
 
 
                      D      präp.     D   E2    A2           E1            B2                                                                          A1           B1 
 
 
Auf diese Art entstehen beim erweiterten Attribut Abhängigkeitsverhältnisse, wie sie bei der 
Verbindung voneinander abhängiger Nebensätze auftreten (Helbig/Buscha 2001: 505). Solche 
erweiterten Attribute verschiedenen Grades sind laut Helbig/Buscha in den Fachsprachen weit 
verbreitet, führen aber zuweilen zu einem schwer durchschaubaren Rahmenbau und verlangen 
somit vom Leser die syntaktische Analyse des Attributs (2001: 505), vgl. das Beispiel aus 
(Helbig/Buscha 2001: 505) in (2-17): 
 
(2-17) 
in einen nach einem für alle vielzeiligen Organismen wesentlich identischen Gesetz sich 
vollziehenden Prozess        
 
Helbig/Buscha (2001) gehen auch auf die Aktionsart der Partizipien ein. Das Perfekt von 
intransitiven Verben perfektiver Aktionsart wird normalerweise mit sein als Hilfsverb 
gebildet, vgl. (2-18-a), und das Perfekt von intransitiven Verben durativer Aktionsart mit 
haben als Hilfsverb, vgl. (2-18-b). 
 
(2-18) 
a. Er ist eingeschlafen (intr., Perfektiv, KØ)       
b. Er hat geschlafen (intr., Durativ, KØ)       
            (Helbig/Buscha 2001: 65) 
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Weiter wird festgestellt, dass Attribuierung vom Perfektpartizip nur bei perfektiven, 
intransitiven Verben und nicht bei durativen, intransitiven Verben möglich ist (Helbig/Buscha 
2001: 66), vgl. dazu (2-19): 
 
(2-19) 
a. das eingeschlafene Kind (intr., Perfektiv, KØ)   
b. *das geschlafene Kind (intr., Durativ, KØ)       
            (Helbig/Buscha 2001: 66) 
 
Eine Ausnahme sind intransitive Verben, die eine Ortsveränderung angeben. Sie können bei 
Anfügung eines Präfixes oder einer adverbialen Ergänzung attribuiert werden, da sie dadurch 
perfektiviert werden (Helbig/Buscha: 66). Sonst sind sie nicht perfektiv und folglich auch 
nicht attributfähig (Helbig/Buscha 2001: 66), vgl. (2-20): 
 
(2-20) 
a. der aus dem Zimmer gelaufene Junge (intr., Perfektiv(iert) durch adverbiale 
Ergänzung, KØ)          
b. der weggelaufene Junge (intr., Perfektiv(iert) durch Präfix, KØ) 
 
   (Helbig/Buscha 2001: 66) 
 
Über transitive Verben lässt sich anhand Helbig/Buscha (2001) feststellen, dass transitive 
Verben, deren Perfekt mit sein gebildet werden, nicht in einer Passivkonstruktion, jedoch aber 
als vorangestellte Attribute auftreten können. Ganz umgekehrt können transitive Verben, 
deren Perfekt mit haben gebildet werden, in einer Passivkonstruktion, aber nicht als 
vorangestellte Attribute auftreten. 
 
Auch hier wird auf die interne Struktur komplexer Attribute eingegangen, das heißt 
Erweiterung des Attributs, Koordination und Subordination von Attributen (Helbig/Buscha 
nutzen dieselbe Darstellung der Stellungsvarianten wie Sommerfeldt, vgl. 2.1.4.) Da ihre 
Darstellung in diesem Punkt von den obigen Darstellungen nicht abweichen, wird nicht näher 
darauf eingegangen. Helbig/Buscha gehen weder auf den Attributkern noch auf die 
syntaktische Funktion oder die Formkategorie näher ein. In Helbig/Buscha wird auch die 
Umformung in Relativsatz nicht behandelt. 
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2.2 Erweiterte, vorangestellte Adjektiv- und Partizipialattribute im 
Norwegischen 
 
2.2.1 Lødrup (1989) 
 
Lødrup (1989)15 beschäftigt sich mit dem im Norwegischen vorkommenden Phänomen 
„attributive Sperre“ (norw. attributiv sperre). Laut ihm tritt attributive Sperre auf, wenn ein 
oder mehrere vorangestellte Erweiterungen auftreten, die ohne den Attributkern nicht als 
vorangestellte Attribute zu einer NP auftreten können (Lødrup 1989: 234), vgl. dazu (2-21). 
Das heißt also, dass die Erweiterungen bei attributiver Sperre im entsprechenden Satz als 
selbständige Satzglieder fungieren, vgl. dazu (2-21-a’’). 
 
(2-21) 
a. den i statsrådet fattede beslutning [der im Ministerium gefasste 
Beschluss]         (Lødrup 1989: 234) 
a.’ *Beslutningen skal være i statsrådet fattet [der Beschluss soll im 
Ministerium gefasst sein]        (Lødrup 1989: 234) 
a.’’ Beslutningen skal være [fattet] [i statsrådet]       (meine Paraphrasierung) 
 
Zum Beispiel enthält (2-22-a) keine attributive Sperre, da aldri [niemals] sowohl in der NP 
als auch im entsprechenden Satz als Konstituente der AP zu analysieren ist (Lødrup 1989: 
234), vgl. die Beispiele aus Lødrup (1989: 234) in (2-22): 
 
(2-22) 
a. en aldri tilfreds mann [ein nie zufriedener Mann]                
b. Aldri tilfreds med jobben stresset han rundt [Nie zufrieden mit der Arbeit stresste er 
herum]                      
 
Dies gilt auch für Beispiele wie in (2-23), da die Erweiterungen als eigene Satzglieder 
auftreten können (Lødrup 1989: 234), vgl. die Beispiele aus (Lødrup 1989: 234) in (2-23): 
 
(2-23) 
a. en dårlig behandlet mann [ein schlecht behandelter Mann]  
a.’ Dårlig blir han ikke behandlet [Schlecht wird er nicht behandelt]   
b. en faglig sterk mann [ein fachlich starker Mann]       
b.’ Faglig er han ikke sterk [Fachlich ist er nicht stark]   
 
                                                
15 In Lødrup (1989) ist hier von adledd die Rede, was Hagens (2002: 38ff) Definitionen zufolge 
sowohl valenzbedingte Ergänzungen als auch nicht-valenzbedingte Angaben umfassen würde.  
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Lødrup stellt fest, dass attributive Sperren in älterem Kanzleistil Erweiterungen vor dem 
Adjektiv relativ frei haben können (1989: 235). Jedoch gibt es laut ihm bei dem extremsten 
Kanzleistil Einschränkungen (Lødrup 1989: 235). Zum einen können Verbalphrasen oder 
Sätze kaum vor dem Adjektiv stehen, was auch im Deutschen gilt (Lødrup 1989: 235), vgl. 
(2-24-a). Zum anderen können kaum komparierte Adjektivphrasen  vor dem Adjektiv stehen 
(Lødrup 1989: 235), vgl. dazu (2-24-b). 
 
(2-24) 
a. *en å lure lett mann [ein leicht zu täuschender Mann]   
b. *en som Per like lang mann [ein wie Per gleich großer Mann]         
 
           (Lødrup 1989: 235) 
 
Lødrup stellt sich die Frage, was akzeptable von unakzeptablen Erweiterungen vor dem 
Adjektiv unterscheidet, und kommt zu der Feststellung, dass die akzeptablen Erweiterungen 
gemeinsam haben, dass sie an der A-Stelle16 im Diderichsens Satzschema stehen können 
(1989: 237), vgl. seine Beispiele in (2-25): 
 
(2-25) 
a. en ofte ironisk mann [ein oft ironischer Mann]                
a.’ Per har ofte/ellers... vært ironisk [Per ist oft/sonst ironisch gewesen] 
b. *Per er i mørket blitt redd [Per ist in der Dunkelheit ängstlich geworden]       
c. *Per er med et gevær blitt skutt [Per ist mit einem Gewehr erschossen worden]  
 
        (Lødrup 1989: 237) 
 
Zusätzlich fügt er hinzu, dass Sprechaktadverbiale17 (norw. talehandlingsadverbialer), wie jo 
[doch], nok [schon, wohl], heldigvis [glücklicherweise] und kanskje [vielleicht] jedoch kaum 
als Erweiterungen auftreten können (Lødrup 1989: 237). 
 
Lødrup zufolge lehnt die normative Tradition attributive Sperre ab, aber die Sperre hat jedoch 
einen natürlichen Platz im modernen Norwegisch (1989: 236). Ihm zufolge sind Objekte in 
attributiven Sperren heute kaum akzeptabel und sollen daher nicht zu einer Beschreibung der 
norwegischen Sprache gehören (Lødrup 1989: 238), vgl. (2-26-a, b). Dasselbe gilt für feste 
                                                
16 A steht für Adverbiale, d. h. Satzglieder, die weder nominale Ergänzungen, Prädikat noch 
Prädikative sind (negative Definition). 
17 In Lødrup (1989) ist keine Definition von Sprechaktadverbialen vorhanden. In Pittner (1999: 110, 
112) entsprechen sie epistemische und evaluative Satzadverbiale. 
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oder freie Prädikativen in der modernen norwegischen Sprache (Lødrup 1989: 238), vgl. (2-
26-c, d). 
 
(2-26) 
a. *en sin far lik mann [ein seinem Vater ähnlicher Mann]               
b. *en Per behjelpelig mann [ein Per behilflicher Mann]   
c. *en som forbryter avslørt mann [ein als Verbrecher entlarvter Mann]      
d. *en som formann aktuell mann [ein als Vorsitzender aktueller Mann] 
 
 (Lødrup 1989: 238) 
 
Vom alten Kanzleistil bis zur heutigen norwegischen Sprache sind laut Lødrup die nominalen 
vorangestellten Erweiterungen in komplexen Nominalphrasen also verloren gegangen und der 
Kanzleistil unterscheidet sich unter anderem dadurch, dass mehrere Glieder mit 
verschiedenen Erweiterungen früher als akzeptabel galten, die aber im heutigen 
Norwegischen eher als merkwürdig angesehen werden (1989: 240). Heutzutage werden 
solche erweiterten Adjektivphrasen vor allem durch Haupt- oder Nebensätze ausgedrückt 
(Lødrup 1989: 231). 
 
Lødrup stellt fest, dass vor einem Adjektiv im modernen Norwegich eine Position für AdvP 
(Adverbphrase) zur Verfügung steht (1989: 181). Wenn der Inhalt des Adjektivs es erlaubt, 
kann die AdvP den Grad des Adjektivs angeben, wie z. B. veldig rar [sehr merkwürdig], und 
auch das Adjektiv im Hinblick auf Art und Weise modifizieren („måte“), wie z. B. dårlig 
behandlet [schlecht behandelt] (Lødrup 1989: 181). Lødrup nennt auch andere Adverbien, die 
als Benennungen (norw. utpekere) bezeichnet werden, die auch Grad angeben können, wie så 
[so], like [gleich], for [für], tilstrekkelig [ausreichend], mer [mehr] und mindre [weniger] 
(1989: 181). Es handelt sich vor allem um Modifikatoren, die als Erweiterung zu 
Adjektivphrasen auftreten können und semantisch gesehen eine ganze Prädikation 
modifizieren, da sie in Sätzen als Satzadverbiale und freie Prädikative auftreten (Lødrup 
1989: 231). 
 
Weiter geht hervor, dass noch eine AdvP vor dem Adjektiv stehen kann (Lødrup 1989: 184), 
vgl. dazu die aus (Lødrup 1989: 184) entnommenen Beispiele in (2-27): 
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(2-27) 
a. svært kirkelig interessert [sehr kirchlich interessiert]  
b. en smule kirkelig interessert [ein kleines bisschen kirchlich interessiert] 
c. like teknisk orientert [gleich technisch orientiert]    
 
In dieser Position können Erweiterungen, die eine Perspektive angeben, wie z. B. faglig 
[fachlich], kunstnerisk [künstlerisch], økonomisk [ökonomisch] und pedagogisk [pädagogisch] 
nicht stehen (Lødrup 1989: 185), vgl. (2-28) aus Lødrup (1989: 185), wo die Position der 
Adverbien svært [sehr] und helt [ganz] zu Ungrammatikalität führen:18 
 
(2-28) 
a. en svært kirkelig interessert mann [ein sehr kirchlich interessierter Mann] 
b. *en svært faglig sterk mann [ein sehr fachlich starker Mann]  
c. *en helt politisk umulig mann [ein ganz politisch unmöglicher Mann] 
 
Fachlich kann stattdessen an erster Stelle stehen (Lødrup 1989: 185), vgl. dazu (2-29): 
 
(2-29) 
a. en faglig svært sterk mann [ein fachlich sehr starker Mann]   
b. Han skal være faglig svært sterk [Er soll fachlich sehr stark sein] 
 
 (Lødrup 1989: 185) 
 
Die zusätzlichen Erweiterungen, die die AP als Attribut zu einer NP haben kann, können 
Satzglieder sein, mit der AP als festem Prädikativ (Lødrup 1989: 231). Lødrup betont, dass 
solche Erweiterungen nie zusammen mit dem Adjektiv ein komplexes Satzglied im 
entsprechenden Satz bilden (1989: 231). 
 
 
2.2.2 Faarlund et al. (1997) 
 
Das Phänomen „attributive Sperre“ wird auch von Faarlund et al. (1997) behandelt. Dies 
kommt laut Faarlund et al. vor, wenn eine Präpositionsphrase Teil des Attributs ist (1997: 
250), vgl. (2-30) aus Faarlund et al. (1997: 250): 
                                                
18 Laut Pittner (1999) sind diese Erweiterungen, die verwendet werden, ”um die Gültigkeit [der] […] 
Aussage auf einen gewissen Bereich einzuschränken”, als Bereichsadverbiale unter den 
Satzadverbialen zu betrachten (Pittner 1999: 118). 
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(2-30) 
a. et i sin tid svært moderne hus [ein in seiner Zeit sehr modernes Haus] 
b. et av Stortinget vedtatt forslag [ein vom Storting angenommener Antrag] 
 
Die Präpositionalphrase ist als Erweiterung in einer attributiven Sperre Teil der 
Adjektivphrase, dient aber als Adverbial im entsprechenden Relativsatz (Faarlund et al. 1997: 
250), vgl. die aus Faarlund et al. (1997: 250) entnommenen Beispiele in (2-31): 
 
(2-31) 
a. et hus som var svært moderne i sin tid [ein Haus, das in seiner Zeit sehr modern war]  
b. et forslag som er vedtatt av stortinget [ein Antrag, der vom Storting angenommen ist]
    
 
Attributive Sperre ist vor allem ein Kennzeichen geschriebener Sprache und führt zu einer 
komprimierten Konstruktion (Faarlund et al. 1997: 250). Laut Faarlund et al. werden sie vor 
allem in öffentlicher und administrativer Sprache verwendet, aber auch in anderen Typen von 
Sachprosa, wie auch in der Belletristik (1997: 250), vgl. (2-32): 
 
(2-32) 
a. Nye oppfinnelser og militærteknologiske bedrifter destabiliserer den til enhver tid 
antatte styrkesymmetri (Forskningsnytt 1983) [Neue Erfindungen und 
militärtechnologische Betriebe destabilisieren die zu jeder Zeit angenommene 
Symmetrie der Streitkräfte]      
b. I løpet av sine mange skuespillerår var president Ronald Reagan blant annet med i en 
film om den i USA sagnomsuste, norskfødte idrettstreneren Knut Rockne (...) 
(Aftenposten 1982) [In Laufe seiner vielen Schauspielerjahre war President Ronald 
Reagan unter anderem in einem Film über den in den USA sagenumwobenen, 
norwegisch-geborenen Trainer Knut Rockne dabei (...)]  
c. eit einaste av Staten godkjent språk (T. Vesaas, Verdens Gang 1945) [eine einzige von 
Staat genehmigte Sprache]                
d. denne for meg helt naturlige handling (Solstad 1987) [Diese für mich ganz natürliche 
Handlung]             
  (Faarlund et al. 1997: 250) 
 
Zum Phänomen „attributiver Sperre“ gehören auch Konstruktionen mit Präsenspartizip, das 
als beschreibendes Glied dienen und Erweiterungen nimmt, die einem direkten oder 
indirekten Objekt beim entsprechenden Verb entsprechen (Faarlund et al. 1997: 252), vgl. (2-
33): 
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(2-33) 
a. en meg nærstående venn [ein mir nahestehender Freund]      
b. en saken uvedkommende innvending [die ein für die Angelegenheit irrelvanter 
Einwand]          
c. havet, hele det kloden omfavnende, våte element (Bjørneboe) [das Meer, den ganzen 
Planet umfassendes, feuchtes Element] 
  (Faarlund et al. 1997: 252) 
 
Auch andere Phrasen mit Adverbialfunktion können laut Faarlund et al. in der AP als 
Erweiterung  benutzt werden (1997: 251), vgl. (2-34): 
 
(2-34) 
a. min den gang lille danske Kusine (Zeit) [meine damals kleine dänische Kusine] 
b. det øverst på siden angitte beløpet (Ort) [die oberst auf der Seite angegebene Summe] 
c. en forhåpentligvis vellykket ekspedisjon (Modalität) [eine hoffentlich erfolgreiche 
Expedition]            
d. ei ikkje altfor fjern framtid (Negation) [eine nicht allzu ferne Zukunft] 
            
  (Faarlund et al. 1997: 251) 
 
Es wird festgestellt, dass Konstruktionen wie in (2-34) im Norwegischen häufig vorkommen 
(Faarlund et al. 1997: 251). Das gilt besonders für Konstruktionen mit dem Negationsadverb 
ikke [nicht] (Faarlund et al. 1997: 251), vgl. dazu (2-34-d). 
 
Vor dem Kern der Adjektivphrase stehen vor allem Erweiterungen, die Grad und manchmal 
auch Zeit ausdrücken (Faarlund et al. 1997: 250, 394). Um hohen Grad auszudrucken, treten 
normalerweise meget, veldig und svært [sehr] als Erweiterungen auf (Faarlund et al. 1997: 
394). Zu beachten ist aber, dass Erweiterungen, die Grad ausdrücken, in der Regel nicht vor 
nicht-graduierbaren Adjektiven stehen können (Faarlund 1997: 394). Sie können auch nicht 
vor einem Perfektpartizip stehen, was als eines von mehreren Kriterien benutzt wird, um 
Adjektive von Partizipien zu unterscheiden (Faarlund 1997: 394), vgl dazu (2-35) aus 
Faarlund et al. (1997: 394): 
 
(2-35) 
a. Dere er svært velkomne      
b. Ho er svært interessert      
c. *De er svært ankommet         
d. ?Huset er veldig nedbrent      
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Zusätzlich können Adjektive auch Erweiterungen enthalten, die eine Perspektive angeben 
(Faarlund et. al. 1997: 401), wie die Beispiele in (2-36):19 
 
(2-36) 
a. en faglig dyktig person [eine fachlich tüchtige Person]  
b. et vitenskapelig uholdbart Argument [ein wissenschaftlich unhaltbares Argument] 
 
          (Faarlund et. al. 1997: 401) 
 
In (2-36-a) ist die Person aus einer fachlichen Perspektive tüchtig und in (2-36-b) ist das 
Argument aus einer wissenschaftlichen Perspektive unhaltbar. 
 
Laut Faarlund et al. können adjektivische Erweiterungen, die sonst als Adverbial zum 
entsprechenden Verb fungieren vor Adjektiven stehen, die von Partizipien abgeleitet sind 
(1997: 401), d. h. Partizipialattribute, vgl. (2-37): 
 
(2-37) 
a. en nylig ansatt person [eine kürzlich angestellte Person] – hun ble nylig ansatt [sie 
wurde kürzlich angestellt]            
b. raskt utførte oppdrag [schnell ausgeführte Aufträge] – oppdragene ble raskt utført [die 
Aufträge wurden schnell ausgeführt       
  (Faarlund et al. 1997: 401) 
 
 
2.2.3 Hagen ([1998], 2002) 
 
Hagen (2002) äußert sich auch zum Phänomen „attributiver Sperre“. Attributive Sperre 
kommt laut ihm vor, wenn der Kern der Adjektivphrase von einem Verb abgeleitet ist (d. h. 
der Kern Präsens- oder Perfektumpartizip ist) und sich mit denselben Gliedern verbinden, die 
sie als Prädikat in einem Satz verlangen (Hagen 2002: 379) – d. h. sowohl mit Objekten als 
auch Adverbialen, die in dieser Reihenfolge vor dem Adjektiv stehen. Sätze mit attributiver 
Sperre werden häufig als unnatürlich  in stilistisch unmarkierten modernen Sprachen 
betrachtet, vgl. (2-38) aus Hagen (2002: 379): 
 
                                                
19 Pittner (1999: 118) spricht hier von Bereichsadverbialen. Siehe auch 2.2.1 und Fußnote 18 (S. 28) 
oben. 
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(2-38) 
a. en gjennom vinduet flyvende fugl [ein durch das Fenster fliegender Vogel] 
b. de av departementet fastsatte retningslinjer [die vom Ministerium beschlossenen 
Richtlinien]         
c. din dig elskende fader [dein dich liebender Vater]    
 
Wie die beiden vorangehenden Arbeiten auch festgestellt haben, kommen solche 
Konstruktionen in gesprochener norwegischer Umgangssprache selten vor und werden heute 
als veraltet angesehen (Hagen 2002: 379). Sie lassen sich aber noch in Texten juristischer und 
administrativer Art in der öffentlichen Verwaltung, wie in Gesetzen und Anträgen im Storting 
wiederfinden (Hagen 2002: 379). Sie sind laut Hagen vielleicht das typischste Merkmal 
extremen Kanzleistils und in der Schule wird vor dem Gebrauch attributiver Sperre gewarnt 
(2002: 379). Als erstes ist die Konstruktion selbst stilistisch markiert und wird in Situationen 
außer administrativen und juridischen Dokumenten als unangebracht und komisch betrachtet 
(Hagen 2002: 379). Als zweites trägt die Konstruktion zu großer Schwere links vom 
Bezugswort bei und macht somit das Prozessieren schwieriger für den Leser (Hagen 2002: 
379). Hagen stellt fest, dass sie überflüssig ist, da attributive Sperren in der Praxis stattdessen 
immer als nachgestellte Relativsätze konstruiert werden können (2002: 379), vgl. dazu (2-39): 
 
(2-39) 
a. en fugl som flyr gjennom vinduet [ein Vogel, der durch das Fenster fliegt] 
b. de retningslinjene som er fastsatt av departementet [die Richtlinien, die vom 
Ministerium beschlossen sind]      
c. din far som elsker deg [dein Vater, der dich liebt]        
            (Hagen 2002: 379) 
 
Abgesehen von attributiver Sperre können laut Hagen nur Adjektive und Adjektivphrasen im 
Norwegischen als beschreibende Erweiterungen dienen (2002: 378), vgl. die in Hagen (2002: 
378) angeführten Beispiele in (2-40): 
 
(2-40) 
a. noen helt utrolig gamle oldsaker [einige ganz unglaublich alte Altertümer] 
b. disse tre meget gode bøkene du snakket om [diese drei sehr guten Bücher, von denen 
du sprachst]             
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2.3 Solfjeld (2003, 2004) 
 
Laut Solfjeld kommen EVAPs in norwegischer nicht-fiktionaler Prosa seltener vor als in 
deutscher nicht-fiktionaler Prosa (2004: 89).20 Im Norwegischen ist die Möglichkeit EVAPs 
durch Erweiterungen nach links auszubauen begrenzt (Solfjeld 2004: 89). Es wird auch 
festgestellt, dass Deutsch und Norwegisch so verwandte Sprachen sind, dass lexikalische 
Entsprechungen zwischen Originaltexten und Übersetzungen leicht aufgedeckt werden 
können und man folglich ziemlich leicht feststellen kann, inwiefern und wo sich lexikalische 
Komponenten im Original als lexikalische Komponenten in der Übersetzung wiederfinden 
lassen und wo Information getilgt oder hinzugefügt worden ist (Solfjeld 2004: 92). 
 
Ausgehend von authentischen Übersetzungen deutscher Sachprosatexten gibt er einen 
Überblick über die von professionellen ÜbersetzerInnen benutzten Strategien zur Wiedergabe 
deutscher EVAPs im Norwegischen (Solfjeld 2004: 90f), was auch den Ausgangspunkt für 
die vorliegende Masterarbeit bildet. Die Belege entstammen sowohl 
populärwissenschaftlichen als auch biographischen Texten und werden mit ihren 
norwegischen Übersetzungen verglichen (Solfjeld 2004: 93). 
 
Solfjeld teilt die Übersetzungsstrategien in vier Kategorien ein, von denen die ersten beiden in 
weitere Unterklassen eingeteilt sind. Die Strategien der Gruppe I haben gemeinsam, dass die 
EVAPs nicht in postnominale Strukturen verschoben sind und folglich immer noch 
vorangestellt sind. Hierher gehören die analogen Zielstrukturen, bei denen das ganze EVAP in 
der Übersetzung beibehalten ist (2-41-a), Komposita, bei denen die ÜbersetzerInnen die 
Erweiterung in ein zusammengesetztes Attribut einbauen (2-41-b), nicht (oder weniger) 
erweiterte Attribute, bei denen entweder die Erweiterung oder das Attribut getilgt wird (2-41-
c, d) und zuletzt auch fehlende Zielstrukturen, bei denen das ganze EVAP getilgt worden ist 
(2-41-e): 
                                                
20 Wie Solfjeld hat Fabricius-Hansen (2000: 7) auch stilistische Kontraste zwischen der heutigen 
deutschen und norwegischen Sachprosa untersucht und stellt fest, dass eine syntaktisch-stilistische 
Übersetzung aus dem Deutschen ins Norwegische unter anderem folgenden Typen von Abweichungen 
verlangen wird: 
 
[…] Reduktion oder Auflösung (’Sententialisierung’, ’Verbalisierung’) von komplexen 
umfangreichen Nominalphasen; Änderung der Satzgliedstellung u.dgl. zum Zweck einer dem 
Norwegischen angemessenen Informationsstrukturierung […], darunter Entlastung der 
’Satzmitte’ und Reduktion stark linkslastiger Vorfelder (Fabricius-Hansen, 2000: 7, meine 
Aushebungen). 
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(2-41) 
a. eine sehr beglückende Erfahrung  en svært lykkelig erfaring          (Solfjeld, 2003: 8) 
b. der in der Ukraine geborenen Helena Petrowna Blavatsky 
 den ukrainsk-fødte Helena Petrowna Blavatsky 
[ukrainisch-geboren]         (Solfjeld 2003: 11) 
c. der Tendenz der stark verunsicherten Leute 
 usikre menneskers tendens      (Solfjeld, 2003: 12) 
d. die von der Altersforschung angestellten Längsschnitt 
Untersuchungen  alderdomsforskningens undersøkelser 
[Altersforschung (Genitiv) Untersuchungen]    (Solfjeld, 2003: 13) 
e. Der auch bei uns bekannt gewordene Autor Neill Postman 
meint ...  Forfatteren Neill Postman hevder ... [Der Autor Neill 
Postmann]           (Solfjeld, 2003: 15) 
 
Zur zweiten Gruppe gehören die Übersetzungsstrategien, bei denen die EVAPs in 
postnominaler Struktur wiedergegeben sind. Hierher gehören Relativsätze (2-42-a), 
nachgestellte Partizipialkonstruktionen (2-42-b) und Präpositionalattribute (2-42-c): 
 
(2-42) 
a. eine fast vorsintflutliche Idylle  en idyll som nesten syntes å 
høre hjemme i tiden før syndefloden [eine Idylle, die fast in die 
Zeit vor der Sintflut zu gehören schien]     (Solfjeld, 2003: 17) 
b. einem alten mit Fleiß, Ordnungsliebe und Erfindergeist 
begabten Kulturvolk  et gammelt kulturfolk, begavet med 
flid, ordenssans og oppfinnsomhet [Kulturfolk, mit Fleiß, 
Ordnungsliebe und Erfindergeist begabt]      (Solfjeld, 2003: 18) 
c. Die mit den Luftmasten versehenen Boote liefen  Ubåtene med 
snorkel seilte ... [die U-Boote mit Luftmasten]    (Solfjeld, 2003: 18) 
 
Die Nominalisierungen machen die dritte Kategorie (Gruppe III) aus, bei denen die 
nominalisierte Entsprechung der Partizipform die Funktion als Kern einer NP übernimmt, die 
nicht selbst attribuiert ist (2-43): 
 
(2-43) 
in einer erschreckend steigenden Kriminalität  i en skremmende økning av kriminaliteten 
[ein erschreckendes Steigen der Kriminalität]           
 (Solfjeld, 2003: 19) 
 
Die letzte Kategorie (Gruppe IV) besteht aus Satzumformungen, wobei andere Satztypen als 
Relativsätze auftreten (2-44):    
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(2-44) 
in den wie üblich erhitzten und auch in den entölten Bohnen ist Thiamin in geringer Menge 
nachweisbar  Når bønnene vanligvis varmes opp og også når oljen fjernes, kan det bare 
påvises mindre kvanta av tiamin [Wenn die Bohnen wie üblich erhitzt werden, ...] 
 
 (Solfjeld, 2003: 20) 
 
Solfjelds Untersuchungen zeigen, dass die ÜbersetzerInnen in seinem Material bei 
Übersetzung von EVAPs vorwiegend zu Strategien greifen, die in einer Beibehaltung des 
lexikalischen Materials in pränominaler Struktur münden (Gruppe I, 46,5%) oder bei denen 
sie dem Nomen nachgestellt werden (Gruppe II, 40,2%). Wenn keine dieser Strategien 
vorkommen, werden sie oft in Satzform wiedergegeben, das heißt entweder als Haupt- oder 
Nebensatz (Gruppe IV, 7,1%). Nominalisierungen und sonstige Zielstrukturen kommen nur 
gelegentlich vor (Gruppe III und V, 4,1%). Die am häufigsten vorkommenden 
Übersetzungsstrategien in dem von Solfjeld untersuchten Material sind: Relativsätze (34,9%), 
analoge Zielstrukturen (29,0%) und nicht oder weniger erweiterte Attribute (11,2%). 
 
 
2.4 Zusammenfassung 
 
EVAPs werden nur in wenigen deutschen Grammatiken erwähnt, wie Weber (1971), 
Sommerfeldt (1981) und Ahlgren/Fabricius-Hansen (1999), wo sie zum Teil nur kurz bzw. 
exemplarisch behandelt werden. Sämtliche der untersuchten Grammatiken und Arbeiten 
gehen auf die interne Struktur der Attribute, und bei EVAPs wird vor allem Koordination und 
Subordination von Erweiterungen behandelt.  
 
Was die syntaktische Funktion und die Formkategorie der EVAPs betrifft, wird dies nur von 
Weber (1971) erwähnt. Was die Beschreibung des Attributkerns angeht, geht Weber näher auf 
ihre Valenz ein, während Ahlgren/Fabricius-Hansen (1999) die Diathese des Kerns  
behandeln. 
 
Mit der Umschreibung von EVAPs in einen Relativsatz beschäftigen sich nur 
Ahlgren/Fabricius-Hansen (1999). Sie stellen fest, dass sich EVAPs in Relativsätze leicht 
umformen lassen. 
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Was EVAPs im Norwegischen anbelangt, stimmen die untersuchten Grammatiken darin 
überein, dass attributive Sperre vor allem ein Kennzeichen der Schriftsprache ist und dass sie 
heute als gekünstelt und veraltet betrachtet wird. Sie haben zwar klar unterschiedliche, jedoch 
aber nicht einander gegenseitig ausschließende Definitionen von attributiver Sperre. Laut 
Lødrup (1989) werden EVAPs mit satzgliedfähigen Erweiterungen zu attributiver Sperre 
gezählt, während bei Faarlund et al. (1997) EVAPs mit PPs als Erweiterungen (norw. adledd) 
als attributive Sperre scheinen und bei Hagen (2002) nur Partizipialattribute zu attributiver 
Sperre zählen. In den norwegischen Arbeiten wird darauf eingegangen, welche Glieder als 
Erweiterungen sowohl bei attributiver Sperre als auch sonst auftreten können. 
 
Solfjeld (2004) hat einen deutsch-norwegisch-kontrastiven Blick auf EVAPs geworfen und 
untersucht mögliche Übersetzungsstrategien aus dem Deutschen ins Norwegische. 
 
In Bezug auf die Problemstellung meiner Arbeit kann festgestellt werden, dass EVAPs 
vorwiegend ein deutsches Phänomen sind, da sie im Norwegischen als gekünstelt angesehen 
werden und nur in einigen besonderen Textsorten vorkommen. Ich wende mich den 
Übersetzungsstrategien zusammen mit meiner empirischen Korpusanalyse im Kapitel 3 zu. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 37 
3. Auswertung und Diskussion des Materials 
 
Das vorliegende Kapitel dient der Analyse des von mir zusammengestellten Korpus. In 
meiner Untersuchung habe ich mich mit den Übersetzungsstrategien von EVAPs aus dem 
Deutschen ins Norwegische beschäftigt und ich bediene mich derselben Einteilung von 
Strategien wie Solfjeld (2004), um einen möglichst übersichtlichen Vergleich zu Solfjelds 
Ergebnissen zu bekommen. Das Ziel dieses Kapitels ist es, eine Übersicht über die 
angewandten Übersetzungsstrategien des aktuellen Korpus zu geben und sie mit den von 
Solfjeld bei seinen Untersuchungen gewonnenen Befunden zu vergleichen. 
 
Wie schon in der Einleitung erwähnt, besteht das hier untersuchte Material vorwiegend aus 
Texten der Belleristik aber auch der Sachprosa, während Solfjelds untersuchtes Material 
ausschließlich aus Sachprosatexten besteht. Die Originaltexte des hier vorliegenden Materials 
enthalten 83 PA1s, 126 PA2s und 53 AAs, insgesamt 262 auf 250 Einträge verteilte Adjektiv- 
und Partizipialattribute. Bei Solfjeld treten insgesamt 241 Attribute auf.  
 
In Solfjelds Untersuchungen sind die OriginalverfasserInnen und ihre ÜbersetzerInnen nur 
einmal vertreten, während sie in meinem Korpus von einmal bis zu 56-mal vertreten sind. 
Dies könnte die Befunde beeinflussen, muss aber wegen des Rahmens dieser Arbeit offen 
bleiben. Laut Solfjeld (2004) gibt es vier Gruppen von Übersetzungsstrategien von EVAPs: 1) 
Keine Verschiebung in postnominale Struktur, 2) Verschiebung in postnominale Struktur, 3) 
Nominalisierung und 4) Satzumformung. Wie die Tabelle in (3-1) veranschaulicht, werden 
EVAPs vor allem durch Verschiebung in postnominale Struktur (Gruppe II, 46,6%) und 
Erhaltung in pränominaler Struktur (Gruppe I, 27,9%) übersetzt: 
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(3-1) 
 
Tabelle 2 Gruppenweise Darstellung der Frequenz der EVAPs im Gesamtmaterial 
 
Wie man in der obigen Übersicht über die Hauptgruppen der Übersetzungsstrategien sehen 
kann, bleiben in etwa einem Viertel (27,9%) der Übersetzungen die EVAPs in pränominaler 
Struktur erhalten (siehe 3.1). Bei nahezu der Hälfte der untersuchten EVAPs (46,6%) sind 
aber die EVAPs in postnominale Struktur verschoben (siehe 3.2). In einem einzigen Fall 
(0,4%) wird ein EVAP als Nominalisierung wiedergegeben (vgl. 3.3 unten). Bei etwa 9,5% 
der Übersetzungen werden die Attribute in nicht-postattribuierte Sätze umgeformt (siehe 3.4). 
Die Übersetzungen der EVAPs, die zu keinen der schon genannten Übersetzungsstrategien 
gehören, bilden die Restgruppe (siehe 3.5). Diese Gruppe enthält 14,5% der EVAPs. In drei 
Fällen (1,1%) wurde die komplexe NP vollständig getilgt. Eine komplette Übersicht über die 
Frequenz der Übersetzungsstrategien ist im Anhang 1 (S. 79) zu finden. 
 
Adjektivattribute machen den Hauptteil der übersetzten EVAPs in Gruppe I aus; ganze 49% 
der im Korpus auftretenden AAs gehören zur Gruppe I, im Vergleich zu 8,6% der PA1s und 
12,9% der PA2s. In Gruppe II dominieren die Partizipialattribute mit 48,2% der PA1s bzw. 
                                                
21 (Solfjeld 2003: 5) 
22 Diese Strategie taucht in Solfjeld (2003) nur in einer Übersicht auf, es wird aber darauf nicht näher 
eingegangen. Bei mir werden sie zu der Restgruppe gezählt. 
23 Solfjeld (2003) gibt den Zahl der eventuell völlig getilgten NPs nicht an. Sie werden deshalb hier 
nicht näher untersucht.  
Gruppen der Übersetzungsstrategien 
Solfjeld (2003)21 Ødegaard (2015) 
Anzahl Prozent Anzahl Prozent 
Keine Verschiebung in postnominale Strukturen 
(Gr. I) 112 46,5 73 27,9 
Verschiebung in postnominale Strukturen (Gr. II) 97 40,3 122 46,6 
(Prä- und postattribuierte lexikalische 
Gegenstücke zugleich)22 1 0,4 - - 
Nominalisierungen (Gr. III) 5 2,1 1 0,4 
Satzumformungen (Gr. IV) 17 7,1 25 9,5 
Restgruppe (Gr. V) 9 3,7 38 14,5 
Völlig getilgte NP23 - - 3 1,1 
Insgesamt 241 100 262 100 
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54% der PA2s im Vergleich zu 26,4% der AAs. In Gruppe III wird ein PA2 durch eine 
Nominalisierung übersetzt. Gruppe IV enthält vorzüglich Partizipialattribute (14,5% der PA1s 
und 7,9% der PA2s) aber auch 5,7% der AAs. Gruppe V besteht hauptsächlich auch aus 
Partizipialattributen (18,1% der PA1s und 12,7% der PA2s) aber auch einigen AAs (13,2%). 
 
Die Frequenz der unterschiedlichen Übersetzungsstrategien wird jeweils in eigenen Tabellen 
wiedergegeben. Daraus ergibt sich die Frequenz der Attributtypen und die totale Anzahl der 
Attribute. Solfjeld geht nicht auf die unterschiedlichen Attributtypen ein. 
 
 
3.1 Gruppe I: Keine Verschiebung in postnominale Strukturen 
 
Bei den übersetzten EVAPs der Gruppe I bleibt die durch das Attribut vermittelte Information 
in der norwegischen Übersetzung in pränominaler Struktur behalten, wobei die 
ÜbersetzerInnen in ihre Übersetzungen „eine lexikalische Entsprechung des übergeordneten 
Substantivs des Originals einbauen und zugleich ein vorangestelltes lexikalisches Gegenstück 
des erweiterten Attributs behalten“ (Solfjeld 2004: 90). Etwa ein Viertel der untersuchten 
Attribute bleibt in pränominaler Struktur behalten. Das Bild ist jedoch etwas komplexer, da 
mehrere Übersetzungsstrategien zu dieser Gruppe gehören: Analoge Zielstrukturen, 
Komposita, nicht oder weniger erweiterte Attribute, fehlende Zielstrukturen und 
Umschreibung durch vorangestellte Partizipialattribute24, vgl. dazu die Tabelle (3-2), in der 
die Frequenz innerhalb der Gruppe I und im Gesamtmaterial in Prozent angegeben ist. Die 
Attribute dieser Gruppe werden in erster Linie entweder analog übertragen, mit sämtlichen 
oder Teilen der Attribute teilweise oder völlig getilgt oder in ein anderes pränominales 
Attribut umgeschrieben. 
 
 
 
 
 
 
 
                                                
24 Umformung in vorangestelltes PA wird nicht in Solfjeld behandelt, aber kommt im hier 
untersuchten Korpus vor. 
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(3-2) 
 
Tabelle 3 Darstellung der Verteilung von EVAPs unter den Übersetzungen der Gruppe I 
 
 
3.1.1 Analoge Zielstrukturen 
 
Unter analogen Zielstrukturen versteht man eine Zielstruktur, in der das Attribut und ihre 
Erweiterungen in der Übersetzung analog übertragen werden. Das heißt, dass für die 
Erweiterung der Originalfassung ein norwegisches lexikalisches Gegenstück als Erweiterung 
und für das Attribut der Originalfassung ein norwegisches lexikalisches Gegenstück als 
Attribut eingebaut wird (Solfjeld 2004: 93).  
 
Solfjeld (2004) diskutiert seine Befunde im Hinblick auf die Strukturmöglichkeiten im 
Norwegischen und die semantische Adverbialklasse der Angaben, wobei er sich der 
Grammatiken von Lødrup (1989), Faarlund et al. (1997) und Ellingsen (1997) bedient.  
 
Im Norwegischen sind die Möglichkeiten, vorangestellte Attribute nach links auszubauen 
beschränkter als im Deutschen. Zusätzlich werden die Strukturmöglichkeiten, die es im 
Norwegischen gibt, laut Solfjeld selten ausgenutzt. 
 
Analoge Übersetzung von EVAPs ist im von mir untersuchten Material die zweitmeist 
gewählte Übersetzungsstrategie (siehe die Darstellung in (3-51), S. 70) und die am häufigsten 
                                                
25 (Solfjeld 2003: 6) 
Übersetzungsstrategien 
der Gruppe I 
Solfjeld (2003)25 Ødegaard (2015) 
Anzahl Prozent Gr. I 
Prozent 
Ges. Anzahl 
Prozent 
Gr. I 
Prozent 
Ges. 
Analoge Zielstrukturen 70 62,5 29,0 41 56,2 15,6 
Komposita 9 8,0 3,7 13 17,8 5,0 
Nicht oder weniger 
erweiterte Attribute 27 24,1 11,2 11 15,1 4,2 
Fehlende Zielstrukturen 6 5,3 2,5 4 5,5 1,5 
Vorangestellte PA - - - 4 5,5 1,5 
Insgesamt 112 100 46,4 73 100 27,8 
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vorkommende Strategie in Gruppe I, vgl. (3-2). Zu bemerken ist erstens, dass analoge 
Zielstrukturen bei Solfjeld (29%) nahezu zweimal so oft vorkommt wie in dem hier 
untersuchten Material (15,6%). Vor allem scheinen erweiterte AAs auf diese Weise übersetzt 
zu werden, vgl. (3-3): 
 
(3-3) 
 
 
 
 
Tabelle 4 Darstellung der Verteilung der Attributtypen unter den analog übersetzten EVAPs 
 
Der durchschnittliche Umfang der im Korpus auftretenden und analog übersetzten 
Erweiterungen sind 1,7 Wörter und es handelt sich vor allem um verschiedene 
Adverbialklassen, vgl. (3-4):26 
 
(3-4) 
 
Tabelle 5 Darstellung der Verteilung der Erweiterungen von analog übersetzten EVAPs nach 
semantischen Rollen 
 
In den analog übersetzten PA1s findet man als Erweiterungen modale Adverbiale (MOD, 3-5-a, 
b), die Art und Weise (ADV.MOD:A&W) angeben, temporale Adverbiale (ADV.TEMP, 3-5-b) und ein 
epistemisches/evaluatives Satzadverbial (ADV.EPIST/EVAL, 3-5-c): 
                                                
26 Bei einigen EVAPs treten mehr als eine Erweiterung auf. 
27 Bereichsadverbiale unter den Satzadverbialen werden von Lødrup (1989: 185) und Faarlund et al. 
(1997: 401) als perspektibangebende Adverbiale betrachtet (siehe 2.2.1 und 2.2.2 samt Fußnote 18 (S. 
28)). 
28 Epistemische und evaluative Satzadverbiale werden hier zusammen gezählt und entsprechen dem, 
was von Lødrup (1989: 237) als Sprechaktadverbiale betrachtet wird.  
PA1 PA2 AA 
8,4% 12,7% 34,0% 
7/83 16/126 18/53 
 ADV.GRAD ADV.MOD:A
&W ADV.BEREICH
27 ADV.EPIST/ 
EVAL
28 ADV.TEMP INSG. 
PA1 - 4 - 1 3 8 
PA2 2 9 3 - 7 21 
AA 7 5 - 3 4 19 
INSG. 9 18 3 4 14 48 
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(3-5) 
a. den [unerschöpflichADV.MOD:A&W] herabstürzenden Bergbach (=221) 
den [uuttømmeligADV.MOD:A&W] fallende fjellbekken [den unerschöpflich fallenden 
Gebirgsbach] 
b. den [immerADV.TEMP] wiederkehrenden Satz (=232) 
 den [stadigADV.TEMP] tilbakevendende setningen [den immer wiederkehrenden Satz] 
c. eine neue , [eigentlichADV.EPIST/EVAL] verletzende Erfahrung (=18) 
en ny , [egentligADV.EPIST/EVAL] sårende erfaring 
 
Auch bei den PA2s sind temporale und modale Angaben unter den Erweiterungen zu finden, 
gelegentlich aber auch Bereichsadverbiale, vgl. (3-6): 
 
(3-6) 
a. dem [kulturell und dem stammesgeschichtlichADV.MOD:A&W] entstandenen Ritus (=104) 
[kulturelt og utviklingshistoriskADV.MOD:A&W] betingede riter [kulturell und 
entwicklungshistorisch bedingte Riten] 
b. eine dauerhafte , [politischADV.BEREICH] unangefochtene Sicherheit (=230) 
en varig [politiskADV.BEREICH] uangrepet sikkerhet [eine dauerhafte, politisch 
unangefochtene Sicherheit] 
c. dem [einmalADV.TEMP] festgelegten Text (=141)  
 den [engangADV.TEMP] fastsatte tekst 
 
Bei den AAs hingegen sind vor allem Angaben zur Bezeichnung von Grad die weitaus 
häufigst vorkommenden Erweiterungen. Modalangaben der Art und Weise, Temporalangaben 
wie auch epistemische/evaluative Satzadverbiale kommen auch vor, vgl. (3-7): 
 
(3-7) 
a. der [etwas kräftigerenADV.GRAD] und auch angriffslustigeren Rostente (=130) 
den [littADV.GRAD] kraftigere og også mer stridbare rustanden [der etwas kräftigeren 
und auch streitlustigeren Rostente] 
b. den [reinADV.MOD:A&W] spirituellen Gehalt (=214) 
det [rentADV.MOD:A&W] spirituelle innholdet [den rein spirituellen Gehalt] 
c. die [bislangADV.TEMP] friedvollen karibischen Urlaubsinseln (=67) 
De [hittilADV.TEMP] fredelige ferieparadisene [die bislang friedvollen Urlaubsinseln] 
d. eines [möglicherweiseADV.EPIST/EVAL] problematischen Geltungsanspruches (=75) 
en [antatt omstridtADV.EPIST/EVAL] gyldighetsfordring [eines vermutlich umstrittenen 
Geltungsanspruches] 
 
Laut Solfjeld treten im Norwegischen hauptsächlich verstärkende Adverbien als 
Erweiterungen auf (2003: 6). Wie bereits im Kapitel 2 erwähnt, werden Erweiterungen 
sowohl bei Lødrup (1989) als auch bei Faarlund et al. (1997) besprochen, die den Grad des 
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Attributs angeben. Darauf wird besonders ausführlich in Faarlund et al. (1997) eingegangen, 
wobei festgestellt wird, dass die meisten Erweiterungen zum Adjektivkern Grad ausdrücken, 
dass sie aber nicht vor nicht komparierbaren Adjektiven stehen können (Faarlund et al. 1997: 
394). Sie können auch nicht vor einem Perfektpartizip stehen, was als ein Kriterium benutzt 
wird, um Adjektive von Partizipien zu trennen (Faarlund et al.: 394), vgl. (3-8): 
 
(3-8) 
den [immerADV.TEMP] wiederkehrenden Satz (=232) 
den [stadigADV.TEMP] tilbakevendende setningen [den immer wiederkehrenden Satz] 
*den [veldigADV.GRAD] tilbakevendende setningen [den sehr wiederkehrenden Satz] 
 
Diese Beobachtung stimmt mit den Befunden der vorliegenden Arbeit überein. 
 
Darüber hinaus treten unter den Erweiterungen der analog übersetzten EVAPs auch modale 
Angaben auf. Lødrup zufolge können Adverbphrasen als Erweiterungen auftreten, die das 
Adjektiv modifizieren (1989: 181), während die EVAPs im Norwegischen laut 
Ahlgren/Fabricius-Hansen beibehalten werden, wenn die Erweiterung ein modifizierenes 
Adverb ist (1999: 15), was mit meinen Befunden übereinstimmt. 
 
In meinem Material wurden auch relativ viele temporale Angaben gefunden. Als 
Erweiterungen sind im Norwegischen laut Solfjeld Adverb-und Präpositionalphrasen mit 
temporalem Inhalt nur marginal möglich (Solfjeld 2003: 8), laut Faarlund sind sie aber 
genauso möglich wie graduierende Angaben (1997: 250). 
 
Insgesamt wurden vier epistemische/evaluative Satzadverbiale unter den analog übersetzten 
EVAPs gefunden, hauptsächlich bei AAs, vgl (3-9): 
 
(3-9) 
a. der drückende und [dochADV.EPIST/EVAL] angenehme Duft (=49) 
den trykkende og [allikevelADV.EPIST/EVAL] behagelige duften 
b. eine neue , [eigentlichADV.EPIST/EVAL] verletzende Erfahrung (=18) 
en ny , [egentligADV.EPIST/EVAL] sårende erfaring 
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Dieser Befund steht aber im Kontrast zu Lødrup, dem zufolge Sprechaktadverbiale (hierunter 
auch epistemische/evalutaive Satzadverbiale) im Norwegischen kaum Attributen vorangehen 
können, obwohl sie als Adverbiale im entsprechenden Satz fungieren würden (1989: 233). 
 
Eine attributive Sperre liegt laut Faarlund et. al. (1997) im Norwegischen vor, wenn die 
Erweiterung eine PP enthält. Solfjeld (2003) geht bei attributiver Sperre von dieser Definition 
aus und stellt fest, dass dieses Phänomen in seinem Material nicht vorkommt. Ausgehend von 
der Definition von Faarlund et al. kommt aber attributive Sperre in meinem Material zweimal 
vor, vgl. (3-10): 
 
(3-10) 
a. einem durchgestalteten , bewegten und [in sichPP] gegliederten Luftorganismus (=46) 
en gjennomformet , bevegelig og [i seg selvPP] organisert luftorganisme [einem 
durchgestalteten, beweglich und in sich selbst organisierten Luftorganismus] 
b. eine nackte , wie zufällig [von LumpenPP] bedeckte Frau (=50) 
en naken , liksom tilfeldig [av fillerPP] tildekket kvinne [eine nackte, wie zufällig von 
Lumpen bedeckte Frau] 
 
Obwohl erstaunlich wenige Belege mit attributiver Sperre zu finden sind, sind diese Fälle sehr 
interessant, da die Konstruktion laut Hagen (2002), Lødrup (1989) und Faarlund et al. (1997) 
selbst stilistisch markiert ist und mit wenigen Ausnahmen als unangebracht und komisch 
betrachtet wird. Dies könnte aber anhand von Solfjelds Befunden erklärt werden, da er 
annimmt, “dass die ÜbersetzerInnen die potentielle semantische Variationsbreite der 
Erweiterungen im Norwegischen stärker ausnutzen als die VerfasserInnen norwegischer 
Originaltexte” (2003: 10). Das Vorkommen von attributiver Sperre in den norwegischen 
Übersetzungen könnte also auf den Einfluss deutscher Originaltexte zurückgeführt werden.  
 
Solfjeld unterscheidet zwischen informationsträchtigen Erweiterungen und Erweiterungen mit 
graduierendem Inhalt.  Zu den informationsträchtigen Erweiterungen gehören verschiedene 
adverbiale Angaben (2004: 96). Meine Untersuchungen zeigen, dass 70% der analog 
übertragenen Attribute informationsträchtige Erweiterungen enthalten und folglich mit 
Solfjelds Befunden übereinstimmen (Solfjeld 2004: 96). In meinem und Solfjelds Material 
enthalten etwa ein Drittel der EVAPs eine Gradangabe (Solfjeld 2004: 95).  
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3.1.2 Komposita 
 
Laut Solfjeld ist die analoge Übertragung von Attributen mitsamt Erweiterung(en) in vielen 
Fällen nicht mehr oder nur marginal möglich ist, weshalb auf alternative Strukturen 
ausgewichen wird (Solfjeld 2004: 94). Eine dieser alternativen Ausweichungsstrategien ist die 
Bildung von Komposita, bei der die ÜbersetzerInnen die Erweiterung in ein 
zusammengesetztes Attribut einbauen (Solfjeld 2004: 98). Unter Hinweis auf Ellingsen 
(1997) stellt Solfjeld fest, dass eine solche Strategie in einer Zielstruktur resultiert, die „die 
des Originals ziemlich genau spiegelt“ (2004: 98), vgl. die Belege in (3-11): 
 
(3-11) 
a. ein nicht religiöser , nicht zionistischer assimilierter Jude (=235) (AA) 
en ikke-religiøs , ikke- sionistisk assimilert jøde [ein nichtreligiöser, nichtzionisischer 
assimilierter Jude] 
b. den beiden miteinander in Konflikt stehenden Motiven (=103) (PA1) 
de to innbyrdes motstridende motivene [den zwei sich gegenseitig wiedersprechenden 
Motiven] 
c. der zweistöckige, gelblich verputzte Bürotrakt (=23) (PA2) 
 Den treetasjes , gulpussede kontorfløyen [der dreistöckige, gelbverputzte Bürotrakt] 
 
Wie aus der Tabelle (3-2) hervorgeht, treten die Komposita relativ selten auf (5,0%), was 
auch mit Solfjelds Befunden (3,7%) übereinstimmt. Unter den Attributtypen treten in den 
Übersetzungen vor allem Partizipialattribute als Komposita auf, aber auch Adjektivattribute 
als Komposita kommen vor, vgl. (3-12):  
 
(3-12) 
 
 
 
 
Tabelle 6 Darstellung der Verteilung der Attributtypen unter den in Komposita umgeformten EVAPs 
 
 
3.1.3 Nicht oder weniger erweiterte Attribute 
 
Eine weitere Übersetzungsstrategie zur Beibehaltung der Attribute in pränominaler Struktur 
ist ein Abbau der Originalstruktur durch eine Tilgung, was dazu führt, dass in der 
PA1 PA2 AA 
7,2% 4,0% 3,8% 
6/83 5/126 2/53 
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norwegischen Übersetzung lexikalische Gegenstücke von Teilen der Originalstruktur fehlen. 
Es kann sich dabei entweder um eine Tilgung des Attributs oder der Erweiterung(en) drehen 
(Solfjeld 2004: 99). 
 
Wie aus der Tabelle (3-2) hervorgeht, findet bei Solfjeld in 11,2% der Übersetzungen eine 
Tilgung statt, im Kontrast zu knappen 4,2% im hier untersuchten Material (Solfjeld 2003: 6). 
Interessant ist, dass im hier untersuchten Material fast nur bei Adjektiv- und Perfektpartizip-
Attributen zu dieser Übersetzungsstrategie gegriffen wird, vgl. (3-13). Von Solfjeld wird das 
Vorkommen der getilgten Erweiterungen und Attributen nur insgesamt angegeben. 
 
(3-13) 
 
 
 
 
Tabelle 7 Darstellung der Verteilung der Attributtypen unter den getilgten Erweiterungen zu EVAPs 
 
Solfjeld betont, dass Tilgung die syntaktische Komplexität der Originalstruktur reduziert und 
dass die Beibehaltung der Information der EVAPs in pränominaler Struktur in der 
norwegischen Übersetzung somit ermöglicht wird (2004: 99). Er fügt auch hinzu, dass die 
ÜbersetzerInnen bei Tilgung der EVAPs „vor einer gewissen Abwägung stehen, in dem sie 
entscheiden müssen, welche Teile der Originalstruktur kommunikativ wichtig sind und 
welche Teile der Originalstruktur kommunikativ weniger wichtig sind“ (Solfjeld 2004: 99) 
und folglich getilgt werden können.  
 
 
3.1.3.1 Tilgung von Erweiterungen 
 
Eine Tilgungsmöglichkeit besteht darin, dass nur die Erweiterung wegfällt, wobei die übrige 
Struktur beibehalten wird, vgl. die Beispiele in (3-14): 
 
 
 
 
PA1 PA2 AA 
1,2% 4,0% 9,4% 
1/83 5/126 5/53 
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(3-14) 
a. der immer noch breiten, ausladenden Terrasse (=26) (AA) 
 den brede , romslige terrassen [die breite, geräumige Terrasse] 
c. den von ihm hochgeschätzten Moses Mendelssohn (54) (PA2) 
 den høyt skattede Moses Mendelssohn [den hochgeschätzten Moses Mendelssohn] 
 
Nur in einem Fall wird eine Erweiterung zu einem PA1 getilgt. Sonst verteilen sich die 
anderen Attributtypen auf PA2 und AAs, vgl. (3-15): 
 
(3-15) 
 
Tabelle 8 Darstellung der Verteilung der Attributtypen unter den nicht oder weniger erweiterten 
EVAPs 
 
Bei der Tilgung von Erweiterungen konzentriert sich Solfjeld hauptsächlich auf den 
lexikalischen Inhalt der weggelassenen Erweiterungen und fragt sich, was bei dem Wegfall 
solcher Komponenten in der Übersetzung verlorengeht (2004: 99). Er schlussfolgert, dass die 
verstärkende bzw. die abschwächende Funktion dieser Erweiterungen normalerweise wenig 
zu dem Hauptinhalt der gegebenen Sätze beiträgt (Solfjeld 2004: 99). Folgende Belege aus 
meinem Material scheinen dies zu bestätigen, vgl. (3-16): 
 
(3-16) 
a. das so behutsame wie stetige Näherrücken (=172) 
den langsomme , men målbevisste sammen-søken [das langsame, aber zielbewusste 
Näherrücken] 
b. der nur draufgeklebte ideologische Gegensatz (=56) 
den påklistrede ideologiske motsetningen [der aufgeklebte, ideologische Gegensatz] 
 
Fast die Hälfte der getilgten Erweiterungen sind epistemische/evaluative Satzadverbiale, wie 
nur und so in (3-16). Tilgung ist hier aber zu erwarten, da sie im Norwegischen selten als 
modalen Angaben zu Attributen auftreten können (Lødrup 1989: 233). Aus den obigen 
PA1 PA2 AA 
der getilgten 
Erweiterungen 
insge- 
samt 
der getilgten 
Erweiterungen 
insge- 
samt 
der getilgten 
Erweiterungen 
insge- 
samt 
11,1% 1,2% 44,4% 3,2% 44,4% 7,6% 
1/9 1/83 4/9 4/126 4/9 4/53 
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Beispielen geht hervor, dass der Wegfall von Erweiterungen nicht notwendigerweise zu 
großer Veränderung des Informationsgehalts führt. Allerdings kann eine Tilgung manchmal 
auch zu einer Reduktion gewisser Nuancen und Präzisierungen führen (Solfjeld 2004: 100), 
vgl. dazu (3-17): 
 
(3-17) 
a. einem über den Kopf gehaltenen Schirm (=162) 
 høyt hevet paraply [hoch gehobener Regenschirm] 
b. einer bloßen , in der Mitte gespaltenen Stange (=183) 
 naken , sprukken stamme [bloßen, gespaltenen Stange] 
 
In Übereinstimmung mit Solfjeld lässt sich auch hier allgemein festhalten, dass der Wegfall 
der Erweiterungen in (3-17) von wenig Bedeutung ist. Bei einer der im untersuchten Material 
getilgten Erweiterungen ist eine nur marginale Änderung des Inhalts zu verzeichnen. 
 
 
3.1.3.2 Tilgung von Attributen 
 
Unter dieser Strategie versteht man eine Übersetzung von EVAPs, bei denen das Attribut 
getilgt wird, während eine lexikalische Entsprechung der Erweiterung in der Übersetzung in 
pränominaler Struktur immer noch zu finden ist. 
 
Solfjeld stellt fest, dass die Attribute „nicht selten“ getilgt werden (2004: 101), was in 
Kontrast zu meinen Befunden steht, wo eine Tilgung von Attributen nur zweimal vorkommt – 
einmal mit einem PA2, vgl. (3-18-a) und einmal mit einem AA, vgl. (3-18-b): 
 
(3-18) 
a. der stark antisemitischE  eingestelltenA Bevölkerung (=245) 
den sterkt antisemittiskeA befolkningen [der stark antisemitischen Bevölkerung] 
b. dem unübersehbarE  großenA Heer (=226) 
den uoverskueligeA hær [dem unübersehbaren Heer] 
 
Solfjeld zufolge werden Erweiterungen in AAs bei Tilgung vom Attribut umfunktioniert 
(2004: 101). In (3-18) wird deutlich, dass das Attribut getilgt worden ist, während die 
Erweiterung im Originaltext als Attribut wiedergegeben ist. Wie aus den Beispielen 
hervorgeht, sind die getilgten Attribute eingestellten und großen in diesem Zusammenhang 
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relativ inhaltsleer und tragen wenig zu dem Hauptinhalt des Satzes bei, während die 
Information der weggefallenen Attribute sich aus dem Kontext ergibt (Solfjeld 2004: 101). 
Die getilgten Attribute in (3-18), eingestellten und großen kommen in den neuen Attributen 
antisemitisch und unübersehbar implizit zum Ausdruck. 
 
Laut Solfjeld ist auch hier ein Verlust von bedeutungs- oder assoziationsträchtigen 
Komponenten zu verzeichnen, in dem Sinne, dass Nuancen und bereichernde Bilder 
verlorengehen können (2004: 101). In meinem Material ist das allerdings nicht der Fall. 
  
 
3.1.4  Fehlende Zielstrukturen 
 
Die Übersetzungsstrategie der fehlenden Zielstrukturen ist laut Solfjeld „Tilgung in ihrer 
radikalsten Form“, wo sich kein lexikalischer Rest des EVAPs in der norwegischen 
Übersetzung wiederfinden lässt (2004: 102). 
 
In Solfjelds Material kommt diese Tilgung nur selten vor und zwar in nur sechs von 241 
Belegen, was 2,5% der gesamten EVAPs entspricht (2004: 102). Wie aus der Tabelle (3-2) 
hervorgeht, stimmen meine Befunde mit denen von Solfjeld überein, da nur vier EVAPs, d. h. 
1,5% der gesamten Attribute zu dieser Strategie gehören. Unter den vier Belegen finden sich 
ein PA1 und drei PA2s, aber keine AAs. 
 
Wie bei der Strategie der nicht oder weniger erweiterten Attribute unterscheidet Solfjeld auch 
hier zwischen notwendiger und nicht notwendiger Information (Solfjeld 2004: 102). Der 
Inhalt der erweiterten Attribute sei größtenteils als Nebeninformation zu betrachten und die 
Weglassung beeinträchtige somit kaum den thematischen Zusammenhang der norwegischen 
Übersetzung (Solfjeld 2004: 102). In meinem Korpus ist in vier von fünf völlig getilgten 
Attributen der Verlust nicht von besonderer Wichtigkeit, da sich die weggefallene 
Information aus dem Kontext ableiten lässt, vgl. dazu (3-19): 
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(3-19) 
a. Vielleicht ist es außerdem noch von Wichtigkeit , daß aus dem Gesang bei vielen 
Arten sehr deutlich hervorgeht, wie stark , möglicherweise auch, wie alt der 
betreffende Vogel sei, mit anderen Worten, wie sehr er für den ihn hörenden 
Eindringling zu fürchten sei. (=119) 
 Dessuten er det kanskje også av betydning at det hos mange arter går meget tydelig 
frem av sangen hvor sterk, muligens også hvor gammel, vedkommende fugl er 
&mdash ; med andre ord i hvilken grad inntrengeren behøver å frykte den hannen som 
synger. [der Eindringling] 
b. Die Portale bestehen aus dem Konglomeratfelsen mit den darin eingebundenen 
eiförmigen Kieselsteinen, und die Schwellen aus dem rötlichen , hell geäderten 
Marmor mit den zahlreichen Einschlüssen der Ammonitenspiralen. (=164) 
Dørstolpene er laget av konglomerat-arter med eggformede kiselsten, tersklene er av 
rødskimrende marmor med lyse årer og et utall amonitt-spiraler. [Kieselstein] 
c. Meistens sind allerdings die in Träumen vorausgegangenen künftigen Ereignisse so 
trivialer Natur, daß man sich bei ihrem tatsächlichen Eintritt nicht mehr daran erinnert. 
(=74) 
Men disse opplevelser er for det meste av så triviell art at man ikke lenger husker dem 
når de inntreffer i virkeligheten. [diese Erlebnisse] 
 
In einem Beleg führt aber die vollständige Tilgung zum Informationsverlust, da sich die in der 
EVAPs gegebene Information nicht aus dem Kontext herauslesen lässt und außerdem eine 
gewisse Relevanz hat, vgl. (3-20): 
 
(3-20) 
In den Augen der für den Bau Zuständigen hat der Berg, durch seine in den Kalk 
eingebundenen Kiesel, den Anschein von Beton und demnach kann auch der daran 
angeschlossene Bau aus unverputztem Beton sein. (=201) 
De som var ansvarlige da bygningen ble reist, de hadde blikk for at fjellet kunne minne om 
betong &mdash; grus blandet med kalk: og så fikk de bygget skrammelet i upusset betong 
[das Gerassel] 
 
Das Attribut in (3-20) enthält wichtige Information, die zu einer Präzisierung führt. Ohne das 
Attribut geht aus dem Satz nicht deutlich hervor, inwiefern der Bau an dem Berg oder 
irgendwo sonst aufgebaut ist.  
 
Solfjeld versucht, eine mögliche Erklärung für die Weglassung von Attributen zu geben. Laut 
ihm könnte sich die Tilgung der erweiterten Attributen unter anderem durch den „Status als 
Nebeninformation erklären“ lassen (2004: 103). Darüber hinaus spielt es auch eine Rolle, dass 
ÜbersetzerInnen normalerweise unter einem Zeitdruck stehen, was verständlich macht, dass 
sie zu einer vereinfachenden Strategie wie vollständiger Tilgung greifen (Solfjeld 2004: 103). 
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3.1.5  Umschreibung in vorangestellte Partizipialattribute (PAVOR) 
 
In diesem Abschnitt soll die Übersetzungsstrategie behandelt werden, bei der ein 
pränominales Attribut aus einem Attributtyp, also PA1, PA2 bzw. AA, in ein anderes 
pränominales Partizipialattribut (PAVOR) umgeschrieben wird, vgl. (3-21). Es dreht sich bei 
meinem Material ausschließlich um Übersetzung in Attribute mit einem PA1 als Kern 
(PA1VOR), vgl. (3-21): 
 
(3-21) 
a. die [immer wiederADV.TEMP:ITERATIV]  erstaunliche Entdeckung (=241) (AA) 
stadig den samme forbausende oppdagelse [immer wieder die gleiche erstaunliche 
Entdeckung] 
b. den [immer nochADV..TEMP:DURATIV] telefonierenden Sohn des Hausherrn (=194) (PA1) 
vertens stadig telefon-mumlende sønn [des Hausherrn immer wieder Telefon-
mummelden Sohn] 
c. einem [plötzlichADV.TEMP:PUNKTUELL] entflammten Interesse (=48) (PA2) 
en brått oppflammende interesse [einem plötzlich entflammenden Interesse] 
 
Von Solfjeld wird diese Strategie nicht erwähnt. In dem hier zugrunde gelegten Material wird 
sie von den ÜbersetzerInnen aber benutzt (in 1,5% des Gesamtmaterials, siehe Tabelle (3-2) 
S. 40). Ein PA1, zwei PA2s und ein AA werden hier in ein vorangestelltes PA1 übersetzt. 
Diese Strategie kommt also relativ selten vor und es lassen sich deshalb keine deutlichen 
Tendenzen feststellen. Die unterschiedlichen Attributtypen treten fast gleich oft auf und ihre 
Erweiterungen sind alle temporal, gehören aber zu unterschiedlichen semantischen 
Untergruppen.  
 
 
3.1.6  Zusammenfassung 
 
Aus der Analyse der Gruppe I lässt sich vor allem feststellen, dass Beibehaltung in 
pränominaler Struktur in dem vorliegenden Material viel seltener vorkommt, als bei Solfjeld 
(2003). Fast ein Drittel der EVAPs (27,9%) bleibt hier in pränominaler Struktur beibehalten, 
während diese Strategie bei Solfjeld in fast der Hälfte (46,5%) der Übersetzungen verwendet 
wird.  
 
 52 
Die bevorzugte Übersetzungsstrategie dieser Gruppe ist, wie bei Solfjeld, die analoge 
Übersetzung der EVAPs (56,2%). Bei Solfjeld tritt die Übersetzung in analoge Zielstrukturen 
fast zweimal so oft auf wie in meinem Material. Was die Realisierung der Erweiterungen 
betrifft, stimmen die Übersetzungen im Großen und Ganzen mit den norwegischen 
Grammatiken überein. Vor allem finden sich Gradadverbien, sowie modale und temporale 
Angaben. Interessanterweise sind PA2s und AAs hier zweimal so oft vertreten wie die PA1s. 
 
Es muss aber betont werden, dass bei Solfjeld etwa 40% der Übersetzungen in dieser Gruppe 
nicht strikt analog übersetzt sind und dass dieser Anteil bei mir noch größer ist. Als die 
zweitmeist verwendete Strategie der Gruppe I (besonders bei den Partizipialattributen), erwies 
sich die Übersetzung durch Kompositum (17,8%) viel seltener als bei analogen Zielstrukturen 
(56,2%).  
 
In 3.1 wurde auch die Strategie präsentiert, bei der entweder die Erweiterung oder das 
Attribut getilgt wird. Die Strategie der Tilgung von Erweiterungen oder Attributen ist mit 
15,1% die dritthäufigste Strategie der Gruppe I. Bei Solfjeld macht diese Strategie 24,1% der 
Gruppe I aus. Hier bestehen also spürbare Unterschiede zwischen dem hier untersuchten 
Material und dem Material von Solfjeld. 
 
Nicht nur können erweiterte Attribute teilweise getilgt werden. Eine weitere Möglichkeit ist 
vollständige Tilgung, die in fehlenden Zielstrukturen mündet. Sowohl hier (5,5%) als auch bei 
Solfjeld (2003) (5,3%) kommt diese Strategie selten vor. 
 
Die zuletzt erwähnte Übersetzungsstrategie, bei der die EVAPs nicht in postnominale 
Strukturen verschoben werden, ist die Umschreibung in PAVOR (PA1VOR). Diese Strategie wird 
von Solfjeld (2004) nicht erwähnt, aber kommt im vorliegenden Korpus in 5,5% der Belege 
der Gruppe I vor. 
 
 
3.2 Gruppe II: Verschiebung in postnominale Strukturen 
 
Wenden wir uns nun den Übersetzungsstrategien zu, bei denen die erweiterten vorangestellten 
Attribute bei der Übersetzung ins Norwegische in postnominale Struktur verschoben werden. 
Verschiebung in postnominale Struktur ist im untersuchten Material die häufigst 
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vorkommende Gruppe von Übersetzungsstrategien. Die Frequenz der Übersetzungsstrategien 
ist in meinem Material und bei Solfjeld ziemlich gleich, nämlich 46,6% bzw. 40,3%. Die 
Strategie, die in einen Relativsatz mündet, ist die am häufigsten verwendete 
Übersetzungsstrategie, vgl. die Tabelle (3-22). Zur Gruppe II gehören aber auch die 
Strategien, bei denen die EVAPs als Partizipialattribute und als Präpositionalattribute 
wiedergegeben werden. 
 
(3-22) 
 
Tabelle 9 Darstellung der Verteilung von EVAPs unter den Übersetzungen der Gruppe II 
 
Wie aus der Tabelle (3-22) hervorgeht, ist hier im Vergleich zu Solfjeld eine spürbare 
Zunahme von nachgestellten EVAPs zu verzeichnen.  
 
Bei allen drei Attributtypen ist die Umformung in einen aktivischen Relativsatz die durchaus 
frequenteste Übersetzungsstrategie. 
 
 
3.2.1  Relativsätze 
 
Die Umformung der EVAPs in Relativsätze ist die frequenteste Übersetzungsstrategie des 
hier untersuchten Materials. Wie die Tabelle (3-23) zeigt, verteilen sich die Umformungen in 
RS auf 71,2% RSA und 28,8% RSP: 
 
 
                                                
29 (Solfjeld 2003: 17) 
Übersetzungsstrategien 
der Gruppe II 
Solfjeld (2003)29 Ødegaard (2015) 
Anzahl Prozent Gr. II 
Prozent 
Ges. Anzahl 
Prozent 
Gr.II 
Prozent 
Ges. 
Relativsätze 84 86,6 34,9 104 85,3 39,7 
Postattribuierte 
Partizipialkonstruktionen 6 6,2 2,5 10 8,2 3,8 
Postattribuierte 
Präpositionalattribute 7 7,2 2,9 8 6,6 3,1 
Insgesamt 97 100 40,3 122 100 46,6 
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(3-23) 
 
 
 
 
 
 
Tabelle 10 Darstellung der totalen Anzahl EVAPs, die als Relativsätze wiedergegeben sind 
 
Die Tabelle in (3-24) zeigt, dass etwa 90% der PA1s und AAs in aktivische Relativsätze 
umgeformt werden, während sich die PA2s relativ gleich auf RSA und RSP verteilen. 
 
(3-24) 
 
 
 
 
 
 
 
 
Tabelle 11 Darstellung der in Relativsätze umgeformten EVAPs nach Attributtyp und nach Diathese 
 
Unter den in Relativsatz umgeformten EVAPs finden sich meistens modale, temporale, 
instrumentale, lokale Angaben und Angaben, die Subjekt oder Ergänzung  angeben, vgl. die 
Übersicht in (3-25) und die Beispiele in (3-26): 30 
 
(3-25) 
 
Tabelle 12 Darstellung der Verteilung der Erweiterungen von EVAPs, die in Relativsätze umgeformt 
sind, nach semantischen Rollen 
 
 
                                                
30 Bei einigen EVAPs treten mehr als eine Erweiterung auf. 
 
Insgesamt 
Anzahl Prozent RS/Ges. 
RSA 74 71,2/28,2 
RSP 30 28,8/11,5 
Insgesamt 104 100/39,7 
 
PA1 PA2 AA 
Anzahl Prozent Anzahl Prozent Anzahl Prozent 
RSA 32 88,9 30 54,5 12 92,3 
RSP 4 11,1 25 44,5 1 7,7 
Insges. 36 100 55 100 13 100 
ADV. 
GRAD 
ADV. 
MOD 
ADV. 
TEMP 
ADV. 
LOK 
SUBJ. ERGÄ. ADV. 
INSTR 
REFL.- 
PRON. INSG. 
2 30 25 19 18 15 5 5 119 
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(3-26) 
a. einen anderen, [zufälligADV.MOD] danebenstehenden Erpel (=132) (PA1) 
en annen andrik som [tilfeldigvisADV.MOD] befinner seg like i nærheten (RSA) [einen 
anderen Erpel, der sich zufällig in der Nähe befindet] 
b. die [sichREFL.PRON.] [heuteADV.TEMP:PUNKTUELL] [schonADV.TEMP:PUNKTUELL] abzeichnende 
Zukunft (=42) (PA1) 
den fremtid som [alleredeADV.TEMP:PUNKTUELL] [i dagADV.TEMP:PUNKTUELL] avtegner 
[segREFL.PRON.] (RSA) [die Zukunft, die sich schon heute abzeichnet] 
c. Die [bislangADV.TEMP:DURATIV] formulierten politischen Antworten (=66) (PA2) 
De politiske svarene som [hittilADV.TEMP:DURATIV] er formulert (RSP) [die politischen 
Antworten, die bislang formuliert sind] 
d. ein [wiederADV.TEMP:ITERATIV][zu KräftenTEIL EINES FUNKTIONSVERBGEFÜGES] gekommenes 
Deutschland (=229) (PA2) 
et Tyskland som [igjenADV.TEMP:ITERATIV] er kommet [til krefterTEIL EINES 
FUNKTIONSVERBGEFÜGES] (RSA) [ein Deutschland, das wieder zu Kräften gekommen ist]  
e. der [nunADV.TEMP:PUNKTUELL][sehr hartADV.MOD] erzwungenen sozialen Einordnung 
(=16) (PA2) 
det sosiale system [deSUBJ][nåADV.TEMP:PUNKTUELL][meget hardtADV.MOD] ble påtvunget 
(RSP) [das soziale System, das ihnen nun sehr hart auferzwungen wurde] 
f. die drei [obenADV.LOK] [durch BeispieleADV.INSTR] illustrierten Fälle (=107) (PA2) 
De tre eksemplene […] som er beskrevet [ovenforADV.LOK] (RSP) [Die drei Beispiele 
[…], die oben beschrieben sind] 
g. den [von den KatzenADV.AGENS] gesetzten Duftmarken (=123) (PA2) 
de duftsporene [katteneSUBJ] etterlater seg (RSA)[den Duftmarken, die sich die Katzen 
hinterlassen] 
h. der [ihnenOBJ.Dat] zugehörigen Persönlichkeitsstrukturen (=153) (AA) 
de personlighetsstrukturer som er karakteristiske [for disse samfunneneOBJ.PRÄP (RSA) 
[der Persönlichkeitsstrukturen, die für diese Gesellschaften charakteristisch sind] 
 
Solfjeld (2004) zufolge werden die Erweiterungen bei seinen Untersuchungen fast 
ausnahmslos in Korrelation mit dem Attribut umgeformt, indem die Erweiterungen dem 
Partizip folgen (2004: 105). In der Relativsatzumformung erscheine das Partizip als finites 
Verb31, während die Erweiterungen im neu gebildeten Relativsatz als Satzglieder fungieren 
(Solfjeld 2004: 105). Aus den Beispielen in (3-26) ist allerdings zu bemerken, dass die 
Erweiterungen in meinen Belegen nicht notwendigerweise dem Partizip folgen. Bei etwa 10% 
der Relativsätze treten die Erweiterungen links vom Prädikat auf, was im Norwegischen auch 
eine strukturelle Möglichkeit ist (Eide/Åfarli 2003: 87ff), vgl. die Beispiele in (3-26). 
 
Auch bei der Umformung in Relativsätze geht Solfjeld auf Tilgung von Information ein. In 
seinem Material werden hier Glieder nur vereinzelt getilgt (Solfjeld 2004: 105), was mit den 
                                                
31 Wie aus den obigen Belegen in (3-26) hervorgeht, wird das Partizip im Relativsatz nicht immer als 
finites Verb realisiert. Es kann natürlich auch infinit und Teil eines komplexen Prädikats 
(Verbalkomplex) sein. 
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Befunden im hier untersuchten Material übereinstimmt. Wichtige Information wird weder 
getilgt noch hinzugefügt. Insgesamt kommt Tilgung nur in 4 von 105 und Hinzufügung in 2 
von 105 Relativsätzen vor. Also nur in etwa 2-4% dieser Fälle wird Information getilgt oder 
hinzugefügt. Meistens werden nur Kleinwörter wie eben, kaum und gleichfalls getilgt, z. B. 
(3-27-a). In einem Fall ist meines Erachtens relevante Information weggenommen, vgl. (3-27-
b): 
 
(3-27) 
a. Den eben besprochenen besonderen Fällen (=111) 
De spesialtilfellene vi har drøftet [den Sonderfällen, die wir besprochen haben] 
b. Die auf den Seiten 58ff. gegebenen Beispiele (=77) 
 Eksemplene som er gitt her i boken [die Beispiele, die hier im Buch gegeben sind] 
 
Was die Hinzufügung von Information betrifft, bauen die ÜbersetzerInnen Komponenten in 
die Übersetzung ein, für die es in den deutschen Originalfassungen keine entsprechenden 
lexikalischen Gegenstücke gibt (Solfjeld 2004: 105). Solfjeld zufolge erlaubt eine Satzform 
im Gegensatz zu den anderen Zielstrukturen nicht nur „die Beibehaltung des 
Explizitheitgrades des Originals, sondern bereitet auch den Boden für noch stärkere 
Explizitheit“ (2004: 106).  
 
Im hier untersuchten Material wird zweimal in der Übersetzung Information hinzugefügt, für 
die sich in den Originalfassungen keine klaren lexikalischen Gegenstücke wiederfinden lassen 
und die sich meiner Meinung nach aus dem Kontext nicht herauslesen lässt, vgl. dazu (3-28): 
 
(3-28) 
a. eine von Kraft ausgezehrte Eisenbetonform (=39) 
en jernbetongform , som var opptært av sin egen styrke [eine Eisenbetonform, die von 
ihrer eigenen Kraft ausgezehrt war] 
b. der im Alpengebiet vorkommenden heiteren Schneiderfliege (135) 
den muntre skredderfluen (Hilara sartor), som forekommer i alpe-landene [der 
heiteren Schneiderfliege (Hilara sartor), die im Alpengebiet vorkommt] 
 
Die Hinzufügung von Information steht in Kontrast zu Solfjelds Beobachtungen, da es sich 
bei seinen Untersuchungen typisch um Information handelt, die sich aus dem Kontext des 
Originals ableiten lässt (Solfjeld 2004: 106). 
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Die Diathese der Relativsätze wird von Solfjeld nicht erwähnt. Ich halte aber diesen Aspekt 
für besonders interessant, da sich hier interessante Tendenzen feststellen lassen, die sich auf 
das jeweilige Attribut im deutschen Original zurückführen lassen. Die spezifischen Befunde 
werden in 3.2.1.1 und 3.2.1.2 angegeben. 
 
Wie schon Ahlgren/Fabricius-Hansen (1999) festgestellt haben (siehe Abschnitt 2.1.6), 
werden EVAPs im Norwegischen normalerweise durch Relativsätze wiedergegeben, wenn 
ihre Erweiterungen kein modifizierendes Adverb enthalten (Ahlgren/Fabricius-Hansen 1999: 
15). Das häufige Auftreten von EVAPs, die in Relativsätze umgeformt sind, ist dann als 
erwartet zu bezeichnen.32 
 
 
3.2.1.1 Aktivische Relativsätze 
 
Umschreibung in aktivische Relativsätze kommt in 28,2% der übersetzten EVAPs vor, vgl. 
(3-29), und ist damit die klar bevorzugte Übersetzungsstrategie von EVAPs in dem hier 
untersuchten Material: 
 
(3-29) 
 
Tabelle 13 Darstellung der Verteilung von den in aktivische Relativsätze umgeformten EVAPs nach 
Attributtyp 
                                                
32 Fabricius-Hansen geht auf einige interessante Parameter, die die Wahl zwischen pränominalen 
Attributen (PRAT) und Relativsätzen (RS) im Deutschen regeln: 
 
Die Wahl zwischen PRAT- und RS-Kodierung einer Modifikation ist durch die Interaktion 
verschiedener Parameter bestimmt, die sich zum Teil aus einem übergeordneten Prinzip der 
”Balanced Information Distribution” (Doherty 2006) ableiten lassen, deren relative 
Gewichtung jedoch nach Genre und individualstilistischen Präferenzen variieren kann. Zu 
diesen Parametern gehören der Modifikationstyp […], der Umfang bzw. die Komplexität der 
Modifikation […], das Bedürfnis nach Informationshäufung in der DP […] oder anaphorischer 
Wiederaufnahme im Nachkontext […] und nicht zuletzt die informationsstrukturelle und 
prosodische Einbettung der DP […] sowie der Informationsstatus des Supplements […] 
(Fabricius-Hansen 2014: 29). 
  
Weiter wird festgestellt, dass Relativsätze und pränominale Attribute als verschiedene 
Ausdrucksformen desselben Inhalts betrachtet werden können (Fabricius-Hansen 2014: 2). 
 
PA1 PA2 AA Insgesamt 
Anzahl Prozent Anzahl Prozent Anzahl Prozent Anzahl Prozent  
RSA 32 43,2 30 40,5 12 16,2 74 100 
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Aus der Tabelle geht hervor, dass PAs spürbar stärker repräsentiert sind als AAs. 
 
Die Umschreibung von AAs in einen aktivischen Relativsatz überrascht hier nicht, da ein 
vorangestelltes AA sich immer als Relativsatz mit Kopulaverb und einer AP als 
Subjektsprädikativ umschreiben lässt (Helbig/Buscha 2001: 280), vgl. (3-30): 
 
(3-30) 
a. einer unter Lebewesen einzigartigen Vorstellungskraft (=148) 
en forestillingsevne som er enestående blant levende vesener [einer Vorstellungskraft, 
die unter lebenden Wesen einzigartig ist] 
a.’ die Vorstellungskraft ist einzigartig 
 
Unter den als aktivische Relativsätze wiedergegebenen EVAPs sind 43,2% PA1s und 40,5% 
PA2s. Die Anzahl von PA1s ist nicht überraschend. Wie Jung (1980) und Ahlgren/Fabricius-
Hansen (1999) festgestellt haben, haben Präsenspartizipien aktivische Bedeutung und treten 
bei Umformung in Relativsatz im Aktiv auf. Jedoch ist die Anzahl von PA2s interessant, die 
in der norwgischen Übersetzung zu aktivischen Relativsatz geworden sind. Unter den 30 
PA2s, die in RSA umgeformt sind, gibt es 26 transitive Verben mit haben als Hilfsverb.Von 
Weber (1971) und Jung (1980) wird festgestellt, dass Perfektpartizipien von transitiven 
Verben passivische Bedeutung haben, während intransitive Verben aktive Bedeutung haben. 
Jung fügt auch hinzu, dass PA2s von transitiven Verben nur selten mit aktivischer Bedeutung 
auftreten, da dies als ungrammatisch betrachtet wird. Zusätzlich stellen Ahlgren/Fabricius-
Hansen fest, dass die Diathese der intransitiven Verben von der Aktionsart des jeweiligen 
Verbs abhängt. Durative Verben mit haben als Hilfsverb haben passivische Bedeutung, 
während perfektive Verben mit sein als Hilfsverb aktivische Bedeutung haben. Sie fügen aber 
hinzu, dass durative Verben auch aktivisch auftreten können, wenn das Relativpronomen als 
Objekt im Satz dient. Meine Untersuchung scheint im Großen und Ganzen dies zu bestätigen. 
 
An dieser Stelle muss allerdings betont werden, dass Umschreibung von PA2s in einen 
aktivischen Relativsatz im Norwegischen möglich ist, da jeder Passivsatz einen 
entsprechenden Aktivsatz hat. Dies ist deshalb eine strukturelle Möglichkeit, die den 
ÜbersetzerInnen zur Verfügung steht.  
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3.2.1.2 Passivische Relativsätze 
 
Bei den passivischen Relativsätzen zeichnet sich ein anderes Muster ab. 28,8% der in diesem 
Material in Relativsatz umgeformten EVAPs sind von den ÜbersetzerInnen in passivische 
Relativsätze umgeformt, was 11,5% des Gesamtmaterials ausmacht. 
 
(3-31) 
 
 
Tabelle 14 Darstellung der Verteilung von den in passivische Relativsätze umgeformten EVAPs nach 
Attributtyp 
 
Wie aus der Tabelle (3-31) hervorgeht, sind im Vergleich zu den PA1s und AAs eine große 
Anzahl der PA2s in passivische Relativsätze umgeformt. Dass 25 von 30 RSP aus einem 
EVAP mit PA2 als Kern übersetzt worden sind, überrascht nicht, da PA2s von durativen 
Verben passivische Bedeutung haben. Eher unerwartet ist die Tatsache, dass hier auch vier 
PA1s und ein AA zu finden sind, die ja aktivische Bedeutung haben, vgl. (3-32) bzw. (3-33): 
 
(3-32) 
a. dem [von meinem GroßvaterbartADV.?] [weiterADV.MOD] webenden Teppich    (=63) 
teppet som ble vevet videre [av bestefarskjegget] [dem Teppich, das von dem 
Großvaterbart weiter gewebt wurde] 
b. die [alleSUBJ] [normalerweiseADV.MOD] [auf die ElterntiereOBJ.PRÄP] ansprechenden 
Verhaltensweisen (=139) 
alle de atferdsmåter [som normaltADV.MOD] er rettet mot foreldredyrene [alle 
Verhaltensweisen, die [normalerweiseADV.MOD]auf die Elterntiere gerichtet sind] 
c. dem [sichREFL.PRON] sammelnden Material (238) 
det materialet som samles inn [dem Material, das eingesammelt wird]  
d. den [sichREFL.PRON] leerenden Plätzen (=157) 
plassene, som langsomt ble tømt for mennesker [den Plätzen, die langsam von 
Menschen entleert wurden] 
 
Auf den ersten Blick scheinen diese Belege im Wiederspruch zu den Beschreibungen von 
PA1s in der Fachliteratur zu stehen, denen zufolge PA1s vorwiegend aktivische Bedeutung 
haben. Wie aus den Beispielen in (4-32) aber hervorgeht, handelt es sich hier um Ausnahmen.  
 
 
PA1 PA2 AA Insgesamt 
Anzahl Prozent Anzahl Prozent Anzahl Prozent Anzahl Prozent 
RSP 4 13,3 25 83,3 1 3,3 30 100 
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Bei der von-Phrase in (3-32-a) handelt es sich nicht um eine Agensphrase, da ein 
Großvaterbart in der Tat ein Teppich nicht weben kann. Vielmehr scheint die von-Phrase das 
Material zu beschreiben, aus dem der Teppich gewoben wird. 
 
In (3-32-b) ist das PA1 ansprechenden relativ frei übersetzt. Die Übersetzung ist jedoch eine 
treffende und gute Übersetzung vom Ausdruck “auf etwas ansprechen”, der im Norwegischen 
etwa dem Ausdruck “å reagere på noe” entspricht. In diesem Fall passt wohl die 
Passivkonstruktion des norwegischen Ausdrucks “rette noe mot noen” besser, also “være 
rettet mot” (sein-Passiv). 
 
In (3-32-c, d) handelt es sich um reflexive Verben. Der Gebrauch von sein-Passiv in (3-32-c) 
und werden-Passiv in (3-32-d) sind nahe liegende Strategien, die in eine der 
Reflexivkonstruktion entsprechende Zielstruktur mündet. Was das sein-Passiv im 
Norwegischen betrifft, werden die Verben, die in solchen Konstruktionen auftreten, 
normalerweise als die reflexive Form des Verbs bezeichnet (Åfarli 1992: 14). 
 
In einem Fall wird ein Adjektivattribut im Norwegischen als passivischer Relativsatz 
wiedergegeben, vgl. (3-33): 
 
(3-33) 
eine lange, größtenteils ungeplante Entwicklung (=154) 
en lang utvikling som stort sett ikke er planlagt [eine lange Entwicklung, die größtenteils 
nicht geplant ist] 
 
Die Umschreibung von ungeplant in ikke planlagt scheint als eine geeignete Übersetzung im 
Vergleich zu der in (3-34): 
 
(3-34) 
*En uplanlagt utvikling 
*En utvikling som er uplanlagt 
 
Die Ausnahmen können im Rahmen dieser Arbeit nicht weiter diskutiert werden. 
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3.2.2 Nachgestellte Partizipialkonstruktionen (PANACH) 
 
In dem hier zugrunde gelegten Material kommen Übersetzungen vor, in denen die erweiterten 
Attribute als nachgestellte Partizipialkonstruktionen wiedergegeben werden. Wie bei Solfjeld 
kommen sie relativ selten vor (Solfjeld 2004: 106). Es handelt sich hier fast ausschließlich um 
Perfektpartizipien (PA2NACH). Nur ein einziges PA1 tritt in der Übersetzung als PANACH vor, 
vgl. (3-35): 
 
(3-35) 
einem lautlos tickenden und mit Gependel erfüllten Uhrenladen (=167) 
urmakerforretning , lydløst tikkende , pendlende 
 
Die Übersetzungsstrategie wird nur in 3,8% der übersetzen EVAPs  als PANACH 
wiedergegeben, d. h. in 10 Belegen, die sich auf ein PA1 und neun PA2s verteilen. 
 
Bei Solfjeld bleiben die lexikalischen Gegenstücke der Erweiterungen beibehalten, was auch 
in meinem Material der Fall ist (Solfjeld 2004: 106). Nahezu sämtliche der hierher 
gehörenden Erweiterungen enthalten des weiteren PPs, die auch in der postattribuierten 
Zielstruktur auftreten, vgl. dazu (3-36): 
 
(3-36) 
a. eines kleinen , [mit KräuternOBJ.PRÄP] behängten Raumes (=19) 
det lille rommet behengt [med urteveksterOBJ.PRÄP] [das kleine Zimmer behängt mit 
Kräutern] 
b. eine [aus dem InsektenlebenADV.LOK] gegriffene Differenzierungsreihe (=133) 
en differensieringsrekke […] hentet [fra insektlivetADV.LOK] [eine 
Differenzierungsreihe gegriffen aus dem Insektenleben] 
c. ein [von zwei MännernADV.AGENS] gestütztes Knochengerippe (=215) 
et beinrangel støttet [av to mennADV.AGENS] [ein Knochengerippe gestützt von zwei 
Männern] 
 
Es handelt sich im Norwegischen hier um NPs, die aus einem Kopfnomen, einem 
nachgestellten PA1/2 und einer darauf folgenden Erweiterung bestehen, vgl. (3-37): 
 
(3-37) 
Dt. [NPx (...) [ PP Erw. ] [ PA1/2 ] N ]      Norw. [NPx (...) N [ PA1/2 ] [ PP Erw. ] ] 
wobei x = Nominativ, Akkusativ, Genitiv oder Dativ 
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Dieses Muster gilt für sämtliche der EVAPS, die als PANACH wiedergegeben sind. 
 
 
3.2.3 Nachgestellte Präpositionalattribute (PPNACH) 
 
Eine weitere Strategie, die in postnominale Zielstrukturen mündet, ist die, bei der die 
lexikalischen Gegenstücke der in der Originalfassung auftretenden Erweiterungen und einmal 
auch eines Partizipialattributs als postnominale Präpositionalattribute wiedergegeben  
werden, vgl. (3-38): 
 
(3-38) 
a. ein von Blumenbeeten umsäumter, flach geschorener Rasen (=21) 
en kortklippet gressplen med blomsterbed langs kanten [ein kurz gemähtes Rasen mit 
Blumenbeeten dem Rand entlang] 
b. den vor mir stehenden Tisch  (=243) 
bordet foran meg [den Tisch vor mir] 
c. die einander frontal androhenden Fische (=13) 
fiskene igjen i truende front-mot-front posisjon [die Fische wieder in drohender Front-
gegen-Front-Position] 
 
In Solfjelds Material kommt dies in 7 von 241 Satzpaaren vor, was etwa 3% der von ihm 
untersuchten Attribute entspricht. Die Beobachtungen der in meinem Material auftretenden 
nachgestellten Präpositionalattribute deuten in die gleiche Richtung hin. In 8 Satzpaaren, d. h. 
3,1 % des Gesamtmaterials, werden die Erweiterungen als PPNACH wiedergegeben. Drei PA1s 
und vier PA2s werden als nachgestellte PPs wiedergegeben. In einem Fall ist ein 
Adjektivattribut auf diese Weise übersetzt worden, vgl. (3-39): 
 
(3-39) 
einen auf beiden Seiten von Stacheldrahtzäunen begrenzten Korridor (=225) 
en korridor med piggtrådgjerder på begge sider [einen Korridor mit Stascheldrahtzäunen auf 
beiden Seiten] 
 
Bei Solfjeld lässt sich „eine gewisse Tendenz zur Tilgung lexikalischen Materials“ feststellen 
(2004: 107). Die Tendenz wird allerdings nicht in Zahlen angegeben. In meinem Material 
kommt in diesen Fällen keine Tilgung vor. 
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3.2.4 Zusammenfassung 
 
Im Abschnitt 3.2 wurde vor allem klar, dass Verschiebung in postnominale Strukturen (Gr. II) 
die größte Gruppe in meinem Material ausmacht. Es wurde festgestellt, dass die Befunde 
teilweise mit den Beobachtungen von Solfjeld übereinstimmen. Die Verteilung der 
übersetzten EVAPs auf die unterschiedlichen Übersetzungsstrategien ist ziemlich gleich, aber 
insgesamt ist bei mir ein größerer Anteil EVAPs in Gruppe II vertreten als bei Solfjeld: 46,6% 
gegenüber 40,2%. 
 
Mit 85,3% ist Umformung in Relativsatz, was 39,7% des Gesamtmaterials ausmacht, die 
frequenteste Strategie der Gruppe II. Der Hauptteil der in Relativsätze umgeformten EVAPs 
sind als aktivische Relativsätze wiedergegeben, was die frequenteste Übersetzungsstrategie 
des Gesamtmaterials ausmacht (28,2%). Zusätzlich treten auch passivische Relativsätze im 
Gesamtmaterial relativ häufig auf (11,5%). Die EVAPs der Gruppe II werden nicht nur in 
Relativsätze umgeformt, sondern werden gelegentlich auch als nachgestellte 
Partizipialkonstruktionen und Präpositionalattribute realisiert. 
 
Die Befunde stimmen im Großen und Ganzen mit den im Stand der Forschung gewonnenen 
Erkenntnissen überein. Die wenigen Ausnahmen lassen sich auf kontrastive und lexikalische 
Unterschiede zwischen den Sprachen zurückführen. 
 
 
3.3 Gruppe III: Nominalisierungen 
 
Unter dem Begriff Nominalisierung versteht man in diesem Zusammenhang Partizipien, 
deren nominalisierte Entsprechung als Kern in einer norwegischen NP auftritt, die selbst nicht 
attribuiert ist (Solfjeld 2004: 107), vgl. dazu das Beispiel in (3-40): 
 
(3-40) 
die von unserer Kultur erschaffenen Güter (=105) (PA2) 
vår kulturs frembringelsen [sic!] (NP) 
 
Bei dieser Strategie entstehen komprimierte Zielstrukturen, indem die Information der 
Originalstruktur „innerhalb von nicht-satzhaltigen Nominalphrasen bleibt“ (Solfjeld: 108). 
 
 64 
Wie aus der Tabelle (3-41) hervorgeht, kommt Nominalisierung in Solfjelds Material in fünf 
Satzpaaren vor, während diese Übersetzungsstrategie hier nur einmal (als PA2) unter den 262 
übersetzten EVAPs vertreten ist: 
 
(3-41) 
 
 
 
 
Tabelle 15 Darstellung der Verteilung von EVAPs unter den Übersetzungen der Gruppe III 
 
Nominalisierung ist also eine Strategie, die hier so gut wie nie verwendet wird, die aber bei 
Solfjeld häufiger auftritt als in meinem Material. Zu beachten ist aber, dass Nominalisierung 
jedoch auch bei ihm sehr selten vorkommt. 
 
Das seltene Auftreten von Nominalisierungen kann laut Ahlgren/Fabricius-Hansen dadurch 
erklärt werden, dass Nominalisierungen in der deutschen Schriftsprache häufig vorkommen, 
während sie im Norwegischen seltener auftreten (1999: 70). Statt einer Nominalisierung wird 
im Norwegischen Umschreibung in Satzform vorgezogen, wie z. B. durch Gliedsätze und 
Infinitivsätze (Ahlgren/Fabricius-Hansen 1999: 70). 
 
 
3.4 Gruppe IV: Satzumformungen 
 
Wie bei Solfjeld treten in den Übersetzungen nicht nur Relativsätze, sondern auch andere 
Satztypen auf (Solfjeld 2004: 108). Solfjeld zählt in seinem Material insgesamt 17 EVAPs 
auf, bei denen eine Satzumformung stattgefunden hat (2003: 5), was 7,1% seiner EVAPs 
ausmacht. In dem hier untersuchten Material treten insgesamt 25 Satzpaare (d. h. etwa 9,5% 
der gesamten EVAPs) auf, die auf diese Weise wiedergegeben sind, vgl. dazu die Tabelle in 
(3-42): 
 
 
                                                
33 (Solfjeld 2003: 5) 
Übersetzungsstrategie 
der Gruppe III 
Solfjeld (2003)33 Ødegaard (2015) 
Anzahl Prozent Ges. Anzahl 
Prozent 
Ges. 
Nominalisierungen 5 2,1 1 0,4 
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(3-42) 
 
 
 
 
Tabelle 16 Darstellung der Verteilung von EVAPs unter den Übersetzungen der Gruppe IV 
 
Aus der Tabelle (3-43) geht hervor, dass vor allem PA1s bei den Satzumformungen 
prozentweise dominieren, während ein kleiner Prozentanteil PA2s und AAs sind. 
 
(3-43) 
 
 
 
 
Tabelle 17 Darstellung der Verteilung der Attributtypen unter den satzumgeformten EVAPs 
 
Bei Solfjeld treten primär Nebensätze, gelegentlich aber auch Hauptsätze auf (2004: 108).  In 
meinem Material ist es umgekehrt: Ganze 23 EVAPs sind in Hauptsätze umgeformt worden, 
vgl. dazu (3-44-a, b, c), im Vergleich zu zwei Nebensätzen (3-44-d): 
 
(3-44) 
a. die einen mit zum Sterben sich einkrümmenden Beinen (=30) (PA1) 
noen trakk skjelvende benene innunder seg i døden [einige zogen zitternd ihre Beinen 
zum Sterben unter sich] 
b. Der von verschiedenen Säugetierkundigen erhobene Einwand (=120) (PA2) 
Forskjellige pattedyrkjennere har reist den innvending [Verschiedene Säugtierkundige 
haben  einen Einwand erhoben] 
c. den anfangs sehr hohen Luftstrom (=60) (AA) 
 luftstrømmen er så sterk i begynnelsen [der Luftstrohm ist so stark am Anfang] 
d. das während zwei Stunden mitgerissene Publikum (=58) (PA2) 
etter at de i to timer har latt seg rive med [nachdem sie sich zwei Stunden lang haben 
mitreißen lassen] 
 
                                                
34 (Solfjeld 2003: 5) 
Übersetzungsstrategie 
der Gruppe IV 
Solfjeld (2003)34 Ødegaard (2015) 
Anzahl Prozent Ges. Anzahl 
Prozent 
Ges. 
Satzumformung 17 7,1 25 9,5 
PA1 PA2 AA 
14,5% 7,9% 5,7% 
12/83 10/126 3/53 
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Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass Satzumformungen in dem vorliegenden Material 
fast gleich häufig auftreten wie bei Solfjeld. Jedoch sind die EVAPs bei Solfjeld primär als 
Nebensätze wiedergegeben, während sie im hier untersuchten Material primär als Hauptsätze 
auftreten. 
 
 
3.5 Gruppe V: Restgruppe 
 
Auffällig bei vielen Übersetzungen ist das Vorkommen von Umschreibungen der Art, dass 
erweiterte Attribute anders als bei den sonstigen Strategien teilweise oder völlig 
umgeschrieben werden, die nicht eindeutig in eine der oben erwähnten Strategien 
hereinpassen und bei denen häufig mehr als eine Änderung vorkommt. Es handelt sich hier 
also um eine relativ heterogene Gruppe. Es muss betont werden, dass auf diese Strategie von 
Solfjeld nicht näher eingegangen wird, sondern nur kurz erwähnt und aufgelistet wird 
(Solfjeld 2003: 5). Aufgrund der großen Anzahl Übersetzungen, die zu keiner der anderen 
Strategien gehören, sollen auch sonstige Übersetzungen beleuchtet werden. 
 
Wie in (3-45) dargestellt, sind ganze 38 von 264 untersuchten erweiterten Attributen auf 
irgendeine Weise umgeschrieben worden, die keiner der anderen Strategien entspricht, was in 
deutlichem Kontrast zu den neun EVAPs der Restgruppe in Solfjelds Material steht. 
 
(3-45) 
 
 
 
 
Tabelle 18 Darstellung der Verteilung von EVAPs unter den Übersetzungen der Gruppe V 
 
Von den 38 EVAPs sind 15 PA1s, 16 PA2s und 7 AAs. 
 
                                                
35 (Solfjeld 2003: 5) 
Übersetzungsstrategie 
der Gruppe V 
Solfjeld (2003)35 Ødegaard (2015) 
Anzahl Prozent Ges. Anzahl 
Prozent 
Ges. 
Restgruppe 9 3,7 38 14,5 
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Die Restgruppe macht die drittmeist verwendete der erwähnten Strategien aus. Obwohl es 
sich um eine relativ heterogene Gruppe handelt, lassen sich in dem untersuchten Material 
einige Tendenzen feststellen. 
Interessant ist, dass bei den Übersetzungen in der Restgruppe normalerweise mehr als eine 
Änderung vorkommt, wie z. B. die in (3-46): 
 
(3-46) 
a. einem bis auf die Bücher fast leeren Raum (=188)  
et rom som var nesten tomt, bortsett_fra bøkene [einem Zimmer, das nahezu leer war, 
abgesehen von den Büchern] 
b. einem im Türsturz angebrachten Strahler (=189) 
 en kraftig lykt over døren [eine kräftige Lampe über die Tür] 
 
In (3-46-a) ist der Attributkern in einen aktivischen Relativsatz übersetzt worden, während die 
Erweiterung in der norwegischen Übersetzung als nachgestelltes Partizipialattribut (PA2) 
wiedergegeben ist. In (3-46-b) ist in der norwegischen Übersetzung der Attributkern getilgt 
worden und mit dem Adjektivattribut kraftig [kräftig] ausgetauscht. Zusätzlich tritt die 
Erweiterung des Originaltextes als nachgestelltes Präpositionalattribut auf. 
 
Hinzufügung und Tilgung von Information kommt bei den EVAPs der Restgruppe auch 
ziemlich häufig vor. Unter Tilgung versteht man hier sowohl Tilgung von Erweiterung als 
auch vom Attributkern. Bei Hinzufügung geht es um Kleinwörter wie så [so], gelegentlich 
aber auch um zusätzliche Information, vgl. (3-47): 
 
(3-47) 
a. den eher erstaunten als erschrockenen Fremdling (=20) 
den nokså […] forskrekkede fremmede mannen [den ziemlich erschrockenen, fremden 
Mann] 
b. die [von den SowjetsADV.AGENS] [bei ihrem eiligen RückzugADV.TEMP] zurückgelassenen 
Waffen (=248) 
gjenlagte våpen [fra hele det områdetADV.LOK [som [sovjeterneSUBJ] så [rasktADV.MOD] 
hadde måttet trekke segut av RS] ADV.LOK]  [zurückgelassene Waffen aus dem Gebiet, 
aus dem sich die Sowjets so schnell hatten zurückziehen müssen] 
c. einen [vom Blasen in die TrillerpfeifeADV.KAUS] geschwollenen Nacken (=184) 
en svulmende tyrenakke [hvis eiermannREL.PRON] blåste i en politifløyte [einen 
schwellenden Stiernacken, dessen Besitzer in eine Trillerpfeife blies] 
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In (3-47-a) ist der Attributkern getilgt worden, während in (3-47-b) das kleinwort så [so] und 
in (3-47-c) ein Relativpronomen im Genitiv hinzugefügt worden sind. 
 
Unter den EVAPs der Restgruppe ist bei vielen Attributen im Übersetzungsprozess auch eine 
lexikalische Änderung vorgenommen, vgl. (3-48): 
 
(3-48) 
a. dem für die Studenten zuständigen Universitätspsychiater (=89) 
universitetspsykiateren som har med studentene å gjøre [dem Universitätspsychiater, 
der mit den Studenten zu tun hat] 
b. vom tagsüber oft durch die Baumwipfel qualmenden Krematoriumsschlot (=170) 
eimen fra krematoriet som av og til henger under trærne [der Geruch aus dem 
Krematorium, der ab und zu unter den  Bäumen hängt] 
 
In (3-48) sind die beiden Attribute in Bezug auf den lexikalischen Inhalt geändert: 
zuständigen ist durch die Infinitivkonstruktion zu tun ersetzt, während qualmenden mit dem 
Verb hängen ausgetauscht worden ist. 
 
Die letzte Tendenz, die sich bei der Untersuchung der Restgruppe feststellen lässt, ist das 
Umtauschen von Erweiterungen und Attributen in dem Sinne, dass sie die Rolle des anderen 
Glieds allein oder gegenseitig übernehmen, vgl. das Beispiel in (3-49): 
 
(3-49) 
den [gewohnheitsmäßig in dieser RichtungERW] [befahrenenATTR] Weg (=100) 
den [gode, gamleATTR] ruten [die gute, alte Route] 
 
Bei der Beschäftigung mit dem Material wurde früh aufgedeckt, dass es relativ viele 
Übersetzungen von EVAPs gab, die zu keiner der anderen Übersetzungsstrategien gehören 
und die der Restgruppe zugehörig waren. Im Vergleich zu Solfjeld weisen die Befunde in 
dem hier untersuchten Material relativ viele EVAPs in der Restgruppe auf. Die Frequenz der 
in der Restgruppe auftretenden EVAPs ist tatsächlich so hoch, dass sie die drittmeist 
verwendete Übersetzungsstrategie des Materials ausmacht. 
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3.6 Zusammenfassung 
 
Im vorliegenden Kapitel wurden die Befunde der vorliegenden Arbeit dargestellt und mit 
denen von Solfjeld (2003, 2004) verglichen. Die in diesem Kapitel dargelegte Analyse hatte 
das Ziel, die Beobachtungen von Solfjeld und die Beobachtungen des hier untersuchten 
Materials zu präsentieren und miteinander zu vergleichen. Anhand der von mir bearbeiteten 
und ausgewerteten Daten konnte festgestellt werden, dass sich viele Gemeinsamkeiten, aber 
zum Teil auch deutliche Unterschiede zwischen den zwei Untersuchungen ergeben. 
 
Wenn wir die Gruppen von Strategien betrachten, verteilen sie sich bei mir anders als bei 
Solfjeld. Bei ihm sind die Strategien der Gruppe I, d. h. Beibehaltung in pränominaler 
Struktur, die größte Gruppe. Meine Untersuchungen weisen aber eine andere Tendenz auf, 
wobei Verschiebung in postnominale Struktur (Gr. II) gleich häufig vorkommt, wie Gruppe I 
bei Solfjeld. Gruppe I ist bei Solfjeld die frequenteste Gruppe von Übersetzungsstrategien, 
während Gruppe II bei mir die häufigste Gruppe ausmacht. Bei der Untersuchung des hier 
vorliegenden Materials ergaben sich einige interessante Beobachtungen. Zum einen hat sich 
herausgestellt, dass Beibehaltung der EVAPs in pränominaler Struktur viel häufiger in 
Solfjelds Material als in meinem Material vorkommt. Zum anderen zeigte sich, dass die 
Restgruppe (Gr. V) bei mir erheblich größer ist als bei Solfjeld. Aus den Daten lässt sich 
folgende Übersicht über die häufigsten Gruppen generieren, vgl. (3-50)36:37 
 
(3-50) 
 
                                                
36 Die Darstellung ist auch im Anhang 2 (S. 80) zu finden. 
37 Prä- und postattribuierte lexikalische Gegenstücke zugleich samt völlig getilgte NPs sind in der 
Übersicht nicht damit einbezogen. 
Figur 1 Darstellung der Gruppen von Übersetzungsstrategien nach Frequenz 
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Wenn man auf die einzelnen Übersetzungsstrategien näher eingeht, zeichnet sich aber ein 
anderes interessantes Muster ab, vgl. (3-51)38: 
 
(3-51) 
 
Aus dem Diagramm geht hervor, dass sich die seltener vorkommenden 
Übersetzungsstrategien relativ gleich verteilen, wie z. B Komposita, PANACH, PPNACH und 
Fehlende Zielstrukturen. Bei den frequentesten Strategien sind aber zum Teil große 
Unterschiede zu verzeichnen. Übersetzungen der Restgruppe sind viel häufiger in meinem 
Material vertreten als bei Solfjeld. Umformung in Relativsätze ist auch spürbar frequenter 
hier als bei Solfjeld. Auf der anderen Seite treten analoge Zielstrukturen und nicht oder 
weniger erweiteren Attribute bei Solfjeld erheblich häufiger auf als bei mir. 
 
Zusätzlich zu dem rein statistischen Aspekt wurde in diesem Kapitel auch auf einige 
interessante Unterschiede zwischen dem Deutschen und dem Norwegischen eingegangen. Die 
Befunde stimmen größtenteils mit den relevanten Arbeiten zu norwegischen EVAPs überein. 
Jedoch wurden auch Übersetzungen entdeckt, die nicht auf kontrastive Unterschiede 
                                                
38 Die Übersicht ist auch im Anhang 3 (S. 81) zu finden. 
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Ødegaard (2015) 
Figur 2 Darstellung der Frequenz der Übersetzungsstrategien bei Solfjeld (2003) und Ødegaard 
(2015)  
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zurückzuführen sind, sondern andere, wie z. B. syntaktische, pragmatische oder praktische 
Gründe haben.  
 
Wie schon am Anfang des vorliegenden Kapitels erwähnt, lassen sich die aufgedeckten 
Unterschiede auf verschiedene Einflussfaktoren zurückführen. Ohnehin kann man den 
Schluss ziehen, dass es zwischen den zwei Untersuchungen meistens nur kleinere 
Unterschiede gibt, was die Frequenz der unterschiedlichen Übersetzungsstrategien angeht. 
Bei der analogen Übersetzung von EVAPs, samt den Strategien der nicht oder weniger 
erweiterten Attributen und denen der Restgruppe sind aber deutliche Unterschiede zu 
verzeichnen. 
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4. Zusammenfassung und Ausblick 
 
4.1 Zusammenfassung der Ergebnisse 
 
Ich habe diese Arbeit mit der Feststellung begonnen, dass es große Unterschiede zwischen 
Deutsch und Norwegisch gibt, was den Gebrauch von erweiterten vorangestellten Adjektiv- 
und Partizipialattributen (EVAPs) angeht. Im Forschungsstand wurden verschiedene gängige 
Grammatiken und Arbeiten des Deutschen und des Norwegischen in Bezug auf EVAPs 
untersucht. Es wurde früh klar, dass nur wenige der Arbeiten erweiterte Attribute behandeln. 
Es konnte unter anderem festgestellt werden, dass Adjektiv- und Partizipialattribute 
syntaktisch beliebig viele Angaben bei sich haben können. Aus den norwegischen Arbeiten 
ging hervor, dass EVAPs (attributive Sperre) vor allem ein Kennzeichen der Schriftsprache 
sind und dass sie heute als gekünstelt und veraltet betrachtet werden. Aus dem Stand der 
Forschung ging also hervor, dass EVAPs vorwiegend ein deutsches Phänomen ist. Dies bietet 
große Herausforderungen für ÜbersetzerInnen aus dem Deutschen ins Norwegische. 
 
Ausgangspunkt dieser Arbeit war eine kontrastive Untersuchung unterschiedlicher 
Übersetzungsstrategien von EVAPs aus dem Deutschen ins Norwegische anhand 
authentischer Übersetzungen aus dem OMC-Korpus. Ziel der Arbeit war es, die Befunde des 
hier vorliegenden Materials mit den Befunden von Solfjeld (2003, 2004) zu vergleichen und 
eventuelle Übereinstimmungen und Abweichungen zu entdecken. Folgende Problemstellung 
wurde am Anfang der Untersuchung aufgestellt: Zu welchen Strategien wird von den 
ÜbersetzerInnen in meinem Korpus gegriffen und wie verteilen sie sich in Vergleich zu 
Solfjeld? 
 
In Kapitel 3 wurden die Strategien und die Ergebnisse der Korpusuntersuchung dargelegt und 
diskutiert. Die EVAPs wurden hier noch näher untersucht als bei Solfjeld, in dem Sinne, dass 
zwischen den Attributtypen unterschieden wurde und dass die Diathese der in Relativsätze 
umgeformten Partizipialattribute näher untersucht wurde. Bei der Auswertung des Materials 
wurde früh klar, dass interessante Befunde aufgedeckt wurden. Wenn man die Attribute 
gruppenweise betrachtet, zeigen die Ergebnisse der Untersuchung, dass die ÜbersetzerInnen 
bei Solfjeld Strategien bevorzugen, bei denen die Attribute in pränominaler Struktur bleiben, 
während in meinem Material Strategien bevorzugt werden, die in einer postnominalen 
Struktur münden. Das heißt, dass die Attribute bei Solfjeld eher links vom Kopfnomen 
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erhalten bleiben als als Relativsatz wiedergegeben zu werden, während sich in dem hier 
untersuchten Material die umgekehrte Tendenz abzeichnet. Gruppenweise haben beide 
Untersuchungen gemeinsam, dass die meisten Attribute in der Übersetzung entweder prä- 
oder postattribuiert werden. 
 
Meines Erachtens ist es noch interessanter, jede einzelne Übersetzungsstrategie für sich zu 
betrachten. Wie aus der Tabelle (3-51) hervorgeht, ergibt sich hier ein anderes Bild. In Bezug 
auf die Problemstellung lässt sich Folgendes feststellen: Umformung in Relativsätze ist die 
bei weitem häufigste Übersetzungsstrategie in beiden Untersuchungen, was meiner Meinung 
nach zu erwarten war. Die zweitmeist benutzte Strategie ist in beiden Untersuchungen die 
analoge Übersetzung der Attribute, wobei die EVAPs in einer pränominalen Struktur 
beibehalten bleiben. Im Hinblick auf die Frequenz ergeben sich hier große Unterschiede 
zwischen Solfjeld und der vorliegenden Arbeit. Diese Strategie kommt fast zweimal so oft bei 
Solfjeld als in dem hier untersuchten Material vor. Zusätzlich ist die drittmeist verwendete 
Strategie bei ihm die, bei der die Erweiterung(en) oder das Attribut getilgt wird. Diese 
Tatsache zeigt, dass die ÜbersetzerInnen bei Solfjeld teilweise Strategien vermeiden, die in 
postnominalen Strukturen münden. In meinem Material kommt Tilgung aber viel seltener vor. 
Tilgung kommt auch bei anderen Strategien vor, was die Wiedergabe der Information in der 
NP ermöglicht. Bei Solfjeld lässt sich die getilgte Information zum Teil aus dem Kontext 
ableiten und zum Teil aber nicht, während sie bei mir im Kontext zu finden war und somit 
eher von geringer Bedeutung war. 
 
Die Restgruppe ist dreimal so groß wie bei Solfjeld. Die viertmeist bevorzugte Strategie ist in 
beiden Untersuchungen die Umformung in neue Neben- oder Hauptsätze. Interessant ist auch, 
dass die restlichen Strategien – wie Komposita, fehlende Zielstrukturen, Umformung in 
pränominales Partizipialattribut, Umformung in postnominales Partizipialattribut, 
Umformung in postnominales Präpositionalattribut und Nominalisierungen jeweils nur in bis 
zu 5% der Übersetzungen vorkommen. Trotz des seltenen Auftretens sollte aber betont 
werden, dass sie alternative Zielstrukturen zu Übersetzungen von EVAPs sind. 
 
Insgesamt kann man also feststellen, dass es interessante Unterschiede zwischen den zwei 
Untersuchungen gibt, dass die Befunde teilweise aber auch mit Solfjeld zusammenfallen. Die 
Diskussionen in Kapitel 3 zeigten, dass sich einige Befunde durch die norwegischen 
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Grammatiken erklären lassen, während andere Befunde in dieser Arbeit aber unbeantwortet 
dahinstehen müssen. 
 
Im Hinblick auf die in der Einleitung genannte Hypothese bestätige ich auf Grundlage des 
hier zugrunde gelegten Material hiermit meine Annahmen, dass die Übersetzungen von 
deutschen EVAPS ins Norwegische eine relativ seltene Tendenz zu analoger Übersetzung 
aufweisen und zwar hauptsächlich bei einfachen Erweiterungen, während Umformung in 
attributive Relativsätze noch öfter vorkommt, und zwar hauptsächlich bei komplexeren 
Erweiterungen. 
 
 
4.2 Ausblick 
 
Bei der Bearbeitung dieser Masterarbeit wurde früh klar, dass es bei dem Vergleich von den 
Befunden bei Solfjeld und den hier auftretenden Befunden Faktoren geben könnte, die einen 
Einfluss auf die Resultate haben könnten, wie z. B. Textsorte und individualstilistische 
Präferenzen unter den ÜbersetzerInnen. Um eine möglichst neutrale Vergleichsgrundlage 
ohne diese Faktoren zu haben, wäre es vielleicht nötig, andere Teilkorpora 
zusammenzustellen, bei denen ausschließlich dieselbe Textsorte vertreten ist und die 
ÜbersetzerInnen jeweils nur einmal vertreten sind. 
 
In dieser Arbeit muss auch in Betracht gezogen werden, dass das Material relativ klein ist und 
dass die Ergebnisse folglich nicht direkt verallgemeinert werden können. Die hier 
auftretenden Befunde müssen also mehrmals überprüft werden und dazu braucht man ein viel 
größeres Material. 
 
Es wäre auch interessant EVAPs in Übersetzungen anderer Textsorten zu untersuchen, um 
einen eventuellen Unterschied zwischen Sachprosa und Belleristik aufzudecken, da sich in 
anderen Textsorten möglicherweise andere Tendenzen abzeichnen. Noch interessanter wäre 
es, im Rahmen der Lehrerausbildung unterschiedliche norwegische Lehrwerke aus dem 
Deutschunterricht in Bezug auf EVAPs zu untersuchen. 
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Anhänge 
 
Anhang 1: Gesamtübersicht der hier untersuchten EVAPs 
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Anhang 2: Darstellung der Gruppen von Übersetzungsstrategien 
nach Frequenz 
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Anhang 3: Darstellung der Frequenz der Übersetzungsstrategien 
bei Solfjeld (2003) und Ødegaard (2015)   
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Anhang 4: Das hier untersuchte Korpus 
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